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Erscheint in zwei Ausgaben . — DezugS -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Slnzeigen -PreiSr
Die einspaltige Prtitzrile für locale Anzeige «

Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rcciameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Ko . 447 . Freitag , den 23 . Septemder 1892 .

Unser Milttiir - ZamtLtswesrn .

in .
Dr . K . Wiesbaden , 22 . Sept .

Wenn wir folgerichtig in unfern Betrachtungen fort -

schreiten , müssen wir nun zunächst feststellcn , wie hoch sich
etwa ziffermäßig die Zahl der Berwnndeten künftig stellen
wird , welcher Aufgabe also zunächst die Berwundetcuträger ,
dann das gesummte Sanitätspersonal gegenüberstehen werden .

Wir können unfern Berechnungen , wie natürlich , keine

ganz bestimmten , allemal gütigen Zahlen unterlegen , sondern
sind lediglich auf Wahrscheinlichkeitsrechnung angewiesen .
Gehen wir dabei von den Zahlen des Krieges 1870/71 ans .
Die Gesammtzahl der Berivundeten betrug auf deutscher
Seite während des ganzen Feldzuges 110,821 Mann , d . h .
14,8 pCt . der gesummten Kriegsstärke . Von diesen kommen
in Abzug 17,255 Mann , welche den erlittenen Verletzungen
auf der Stelle erlegen waren , also ärztlicher Hilfe nicht
mehr bedurften , sodaß noch übrig bleiben 99,566 oder

12,6 pCt . der gesummten Kriegsstärke . Dies wäre also für
1870/71 der Durchschnitt der Verwundetenziffcr . In einigen
besonders blutigen Schlachten haben freilich einzelne Truppen -

theile weit höhere Verluste gehabt , beispielsweise das

preußische Gardecorps bei St . Privat 23 pCt . , das III . Corps
bei Mars la Tour sogar 25 pCt . lleberhaupt dürfte für
einen künftigen Krieg die Höhe von 12 pCt . als Durch¬
schnitt für die Zahl der Verwundeten viel zu niedrig sein .
Man wird vielmehr nach allen sorgfältigsten Berechmiiigen
gut thun , einen durchschnittlichen Verlust von 20 pCt . anzu -

nehmen . Wie viel aber immerhin eine Steigerung der Ver¬
wundungen von 12 pCt . auf 20 pCt . bedeutet , das führt
uns Major Gaede an einem Beispiele so röcht klar vor
Augen .

In der Schlacht bei Gravelotte betrug die Zähl der
Verwundeten deutscherseits ca . 19,000 , nehmen wir aber
an , es seien 20 pCt . der an dem Kampfe betheil igten deut¬
schen Truppen verwundet worden , so hätten wir nicht 19,000 ,
sondern 44,000 Verwundete gehabt , also 25,000 mehr , als
es in Wirklichkeit waren . Ein solches Beispiel mag am

einleuchtendsten darthun , wie stark eine Steigerung von
12 pCt . auf 20 pCt . ins Gewicht fällt .

Nun zählt ein Armeecorps in Kriegsstärke bekanntlich
35,000 Manu , würde also , wenn wir 20 pCt . Verlust im

Gefechte annehmen , 7000 Todte und Verwundete haben .
Nach Billroth ' s Berechnung und nach allgemeinen Erfah¬
rungen rechnet man hiervon ein Sechstel auf Todte , das
find ca . 1200 Mann ; Verwundete blieben 5800 , von denen
man ein Drittel , also ca . 1900 als Schwerverwundcie , zwei
Drittel ober 3900 als Leichtverwundete annehmen kann . In
welcher Weise kann nun für diese 5800 Mann eines Armee¬

corps gesorgt werden ?
Wir haben vorhin gesehen , daß zu unmittelbarer Hilfe¬

leistung erstens die Truppenärzte , zweitens die drei Sani¬
tätsdetachements und drittens sechs von den zwölf Fcld -

lazarethen verfügbar sind . Das bedeutet aber iusgesammt

nicht weniger als rund 150 Aerzte , 3000 Lazarethgehilfen
und 100 Krankenwärter . Somit kommen auf jeden Arzt
12 — 13 Schwerverwundete und 26 Leichtverwundete . Diesem
Personale steht auf bett vcrschiebenen Wagen ein tadelloses
Verbandsmaterial zur Verfügung in einem Vorwitz , welcher
für mehr als 30 pCt . der gesummten Kopfzahl des Armcc -

corps ausreichen würde .

Noch eine wichtige Frage bleibt zu beantworten : Reicht
das Krankenträgcrmaterial ans , um die Verwundeten eines

Armeecorps ans der Feuerlinie hinaus und nach den Ver¬

bandplätzen in Sicherheit zu bringen ? Für den Transport
zu berücksichtigen bleiben hierbei lediglich die 1900 Schwer -
verwundeten des Armeeeorps , da die Leichtverwundeten meist
im Stande sein werden , ohne fremde Beihilfe den Verbands¬

platz anfzusuchen . Im letzten Kriege verfügte jedes Ariuee -

corps über 772 Krankenträger ; da wir in Zukunft ein

Mehr von etwa 50 pCt . au Verwundungen haben werden ,
wären demnach 1156 Mann erforderlich . Nun sind aber ,
mit Einrechnung der gesammten , besonders zu diesem Zwecke
vorgebildeten Spiellente des Armeeeorps an Kratikenträgern
und Hilfsträgern in Summa 1278 Mann vorhanden , also
mehr , als rechntlngsmäßig erforderlich . Zur Bediennng
einer Trage gehören jedesmal vier Mann , sodaß also in

1278
einem Gange aller Krankenträger — — rund 300

Schwerverwundete fortgetrageti werden können . Für die

Fortbringung sämmtlicher 1900 Schmerverwundelen wären

mithin sechs bis sieben Gänge erforderlich .
Nehmen wir nach unfern obigen Ausführungen an , daß

die drei Hauptverbandplätze des Armeeeorps je 1600 Meter
oder 2000 Schritt hinter der Feuerlinie znrückliegen , so
würden die Krankenträger in etwa drei Viertelstuu ^ in den

Weg hi « unb zurück gut leisten können , würden also zur
Räumtittg des gefammten Schlachtfeldes von Schwerverwun¬
deten 4 — 5 Stunden gebrauchen . Diesi nicht einmal so
sehr bedeutende Leistung wird jedoch den Leuten gar nicht
zugemuthct , denn zu ihrer Unterstütznng haben sie , was nicht
hoch genug in Anschlag zu bringen ist , die Krankenwagen .
Schon 1870 waren solche bei der Armee in Gebrauch und

haben sich vorzüglich bewährt . Die jetzt eingefnhrten Huben
vor den früheren den Vorzug , duß sic , anstatt für
nur zwei liegende Verwundete , für vier liegende und

zwei sitzende Verwundete eingerichtet sind . Da nun jedes
Armeeeorps 24 solcher Wagen besitzt , können letztere in einer

einzigen Fahrt demnach 144 Verwundete nach den Verband¬

plätzen befördern . Tiefe 24 Wagen , welche zur direkten

Verfügung der drei Sauiiätsdetachements stehen , werden

sofort nach Errichtung der Hauptverbandplätze näher gegen
die Feuerlinie vorgeschoben , und es findet ein Zusammen¬
wirken der Verwundetentrüger und der Wagen in der Weise
statt , daß die Träger die Verwundeten , deren Zustand dies

irgend erlaubt , in die Wagen hineinlegen unb sie nach bem

Verbaitbplatz fahren lassen . Beinahe durchgängig werden

also die Verwnndetenträger nicht mehr die ganze Strecke

von der Feuerlinie bis znm Verbandplatz , sondern nur die

Hälfte derselben zurückzulegen haben , da der Wagen - Halte¬
platz bis zu etwa 900 — 1000 Meter Entfernung von der

Feuerlinie der eigenen Truppen vorgeschoben wird .
Der Wagenhalteplatz befindet sich also in einer unge¬

fähren Entfernung von 1600 Meter von der feindlichen
Feuerlinie und ist daher der Geschoßwirkung weniger aus¬

gesetzt , obwohl noch lange nicht gesichert , während die Träger -

abtheilungen für sich jedes weiteren Schutzes entbehren .
Trotzdem ist es erstaunlich , wie gering beispielsweise im

letzten Kriege die Verluste des Trägcrpersonals waren .
Rechnet man für die heutigen Verhältnisse auch eine be¬

deutende Zunahme dieser Verluste , so ergiebt sich dennoch
eine ganz geringe , kaum in Anschlag zu bringende Zahl :
von 1000 Verwundetenträgern würden in derSchlacht etwa

zwei getödtet werden .

Zur Absuchung de § Schlachtfeldes während der Nachtzeit
wird man sich in Zukunft nicht mehr der großen elektrischen
Scheinwerfer bedienen , da diese die Atifmerksamkeit des

Feindes auf sich ziehen — 1870/71 ist es häufig vorge -
koimnen , daß die so erleuchteten Strecken und Verbandplätze
von den Franzosen beschossen wurden — sondern man wird
kleine elektrische Laternen benutzen .

Außerordentlich beruhigend wirkt cs , wenn uns der

Bundeskümmissar znm Schluffe seiner hochinteressanten Aus¬

führungen in einem Beispiele vorführt , wie sich die Wirk - '

lichkeit unserer Vorrichlnugen zu den von Billroth erhobenen
Aufordernngen stellt . Billroth erachtete in Bezug auf das

Schlachtfeld von Gravelotte 500 Tragen und 1000 Träger
noch nicht für hinreichend . Damals standen 8 Armeeeorps
im Feuer , und für diese würden wir jetzt , ganz abgesehen
von 192 Krankenwagen , 2500 Tragen , also das Fünffache ,
und rund 8000 Träger , also das Achtfache zur Verfügung
haben .

Ucberhaupt wird sich wohl selten Jemand einen richtigen
Begriff bilden von der Effektivstärke unserer Sanitätsmann -

schaften .
" '

Wenn unsere 20 Armeecorps ins Feld rücken ,
verfügen sie , ungerechnet alle Reserve - , Besatzungs - und

Ersatzforttiationen und Hilfsmannschaften , über ein Sanitäts¬

personal in der Stärke von 45,000 Mann .
Das Ergebnis ; unserer Betrachtungen kann demnach als

ein außerordentlich befriedigendes und beruhigendes bezeichnet
werden , llnsere wackere Dlilitär - Sanitätsverwaltuttg rastet
nicht , sie ist vielmehr unablässig unb in umfassendster Weise
bemüht , alle Vorkehrungen zu treffen , welche geeignet sind ,
die furchtbaren Schrecke » eines zuklmfligen Krieges nach
Kräften zu mildern .

Karates .

Wiesbaden , 23 . September .
— Für Aambiirg und Attona sind der Sammlung des

„Wiesbadener Tagblatt
" ans dem Kreise seiner Leser

von gestern bis heute ferner zugeflosscn : von Frau
Henriette Giesenbcrg 40 Mk ., Wirkt . Staatsrath von Becker
20 Mk ., C . W . 3 Mk ., E . 9t . 5 Mk ., M . L . 12 Mk ., M . L .
20 Mk . , A . W . 5 Mk ., Ungenannt 2 .50 Mk ., Ungenannt 3 Mk .,

( 49 . Fortsetzung .)

Ferida ,

Ein Roman aus Ostafrika von G . Kkjler .

.
Er ertheilte dem Geschützführer einen Befehl . Dieser

rtchtete das Geschütz , wieder knatterte der Schuß , aber dieses
Mal sausten bic Geschosse nicht durch das Takelwerk der
Dhau , sondern dicht über das Deck hin , mehrere Araber zu
Boden streckend . Ein furchtbares Wuthgeschrci erfolgte , und
ein heftiges Feuer aus den Gewehren ward jetzt eröffnet .
Aber wieder und wieder knatterte die Gattlingkanone der
Pinasse , sanften die Geschosse auf das Deck der Dhau nieder ,
sodaß es für die Feinde unmöglich ward , sich länger bem
furchtbaren Feuer dieses Geschützes bloßzustellen . Die Araber
verschwanden unter Deck ober verbargen sich hinter der

Schanzkleidung , aber auch die dicken Planken derselben durch¬
schlugen die Geschosse der Pinaffe ; die noch dazu unter vollem

Dampf immer näher kam . Deutlich konnte man jetzt die
kleine Insel hinter der Dhau sehen ; man vermochte sogar
schon die Bäume unb Büsche am Strand zu unterscheiden ,
deren Zweige tief in das Wasser niederhiitgen . Eine kleine

Bucht ward jetzt sichtbar , deren Eingang von den über -

hängenden Zweigen der Büsche fast ganz verhüllt war .
Hierhin richtete die Dhau ihren Lauf , nachdem sie so viel
Segel , als sie zu tragen vermochte , gesetzt hatte .

Der Manu an der Nothleine in der Pinaffe meldete

^ sche Abnahme des Fahrwassers . „ Das ist eine vertenfclte

Geschichte,
" brummte der commanbirende Offizier , „ der

Swand wird hier so flach , daß man selbst mit der Pinasse
nahe herankommen darf . Wir müssen die Dhau durch

uuser Feuer zum Beidrehen zwingen .
"

Und wieder donnerte die Gattlingkanone über die See .
<lber die Dhau kümmerte sich nicht mehr darum , wenn auch
Cte Geschosse ihren Rumpf unb ihre Segel durchlöcherten ;

so lange die schweren Geschütze der „ Schwalbe "
selbst nicht

in Thäligkcil traten , war sie davor sicher , in Grund geschossen
zu werden . Die Brise hatte sich inzwischen fast bis zum
Sturm gesteigert . Schäumend wallte und wogte die See ,
an der kleinen Insel eine starke Brandung erzeugend . Ein¬

zelne schwärzliche Wolkenfetzen jagten über bett bislang so
klaren blauen Himmel , unb im Sübosten stieg brohend eilte

dichte schwarze Wolkenwand empor , in der es bann unb
wann grell unb unheimlich leuchtenb auszuckte . Bei dem

hohen Seegang war ein sicheres Schießen in der Pinasse
nicht mehr möglich ; außerdem drohte aber auch die Gefahr ,
jeden Augenblick auf einer Untiefe festzusitzen oder durch den
immer stärker anschwellenden Sturm an Land geworfen zu
werden .

„ Wir müffen die Verfolgung aufgeben I Schade drum ! "

seufzte der Offizier der Pinasse . Da bornierte auch schon
von der „ Schwalbe " ein Schuß herüber , das Signal zur
Rückkehr gebend . Das Ruder drehte sich , das Boot folgte
gehorsam dem Druck desselben , und durch die wogende ,
wallende , schäumende See jagte die Pinasse der Schwalbe
wieder zu . Wie eine Möwe tanzte das Boot auf den wild -

bewegteu Wassern , die gurgelnd und brausend sich über¬

stürzten , sich empor thürmteu am Bug unb an beit Seilen

überspielten , die Mannschaft durchnässend . Immer bedroh¬
licher gestaltete sich das Wetter . Die schwarze Wolkenwand

hatte fast fchon den ganzen Himmel bedeckt , unb kaum war
die Mannschaft der Pinaffe wieder an Bord der Schwalbe ,
da brach der Orkan mit einem Ungestüm los , wie ihn nur
die tropischen Meere kennen .

Auf der „ Schwalbe " hatte man sich gefaßt gemacht auf
den ungestümen Gesellen . Mit dichtgerefften Segeln unb

geheizter Maschine tanzte bas tapfere Schiff auf den Wellen ,
halb auf den schaumgekrönten Spitzen der Wogen schwebend ,
bald in den dunklen Abgrund der Wellenthäler niedertanchend .

Brausend überflntheten mittschiffs die Seen das Deck ; oft
neigte sich das Fahrzeug tief über Lee , daß fast die Mars -

raaen die Wellenkämme berührten , unb bis in die tiefsten

Fugen erzitterte das Schiff . Die Nacht brach herein ; eine

dichte , durch Mond unb Sterne nicht gemilderte Finsterniß
ruhte über der See , erhellt nur zuweilen von dem bläulichen
Licht der aufflamiuenden Blitze .

Daß unter solchen Umständen an eine Verfolgung nicht
zu denken war , erschien selbstverständlich , dennoch wollte der

Kapitän wenigstens versuchen , am folgenden Tage , nachdem
der Eewittersturm verflogen , die Dhau wieder aufzufinden ,
beim er war überzeugt , daß das arabische Fahrzeug Kontre -
bandc ober Sklaven an Bord führte . Bei diesem nächtlichen
Orkan vermochte die Dhau ihren Schlupfwinkel am Lande

nicht zu verlassen ; sie mußte besseres Wetter abwarten .
Deshalb suchte sich der Kapitän auch während des Sturmes
in der Nähe jener Insel , an dessen Strand die Dhau Schutz
gesucht halte , zu halten , um am nächsten Tage sofort bereit

zu fein , die Jagd wieder aufzunehmen , wenn die Dhau ver¬
suchen sollte , zu entschlüpfen . Man hatte die Dhau noch
beobachten können , wie sie mit vollen Segeln unb einer Toll¬

kühnheit sondergleichen in jene kleine Bucht cinlief . Dann
aber hatten die tiefhängenden Büsche und die Bäume am

Ufer das Fahrzeug den Blicken der Deutschen entzogen .

Einstweilen indessen mußte man jede Beobachtung auf¬

geben und die volle Aufmerksamkeit auf das eigene Schiff
concentriren , das

'
, rollte unb stampfte , gleich einem scheuen ,

unter der starken Faust eines übermächtigen Reiters knirfchen -

ben Rosse . Der Winb war mehrfach umgesprititgen , was

die Gefahr noch vermehrte . Heftige Regenböen fielen pras¬
selnd und klatschend auf das Deck nieder und vermischten
sich hier mit den Seen , die fortwährend mittschiffs die Reling
überspülten . Jetzt wehte der Sturm aus Nordost unb trieb

das Schiff , trotzdem die Maschinen mit aller Macht entgegen
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S . Th . 5 Mk . , v . B . 3 Mk ., F . E . H . 3 Mk ., W . R . 2 Mk . E . M .

8 M ., A . H . 5 .85 Mk ., C . Sovers 10 Mk ., Ungenannt 10 Mk ,

N - 1J50 Mk , Ph . A . 3 Mk , M . B . 3 Mk , C . L . 20 Mk , I . Z .
1 Mk , Ungenannt 2 Mk , G . H . 10 Mk , Frau Wilhelm 4 Mk ,

C . 3 Mk , August Maurer 10 Mk , H . M . 1 Mk , C . N .
2 Mk , W . 1 . Mk , H . Rühl 1 Mk , H . F . 2 Mk , C . St 3 Mk ,

Jiatl DiSmaim 5 Mark , F . G . 10 Mk , E . F . 5 Mark , Frau Elise

Guckes 2 Mk , G . N . 3 Mk , FrauGetrnde 10 Mk , M . W . 3 Mk ,
O . Gbl . 3 Mk , Ungenannt 3Mk , Ungenannt I Mk , C . St . 3Mk ,
G . A . 5 Mk , v . H . 20 Mk , Ungenannt 1. 50 Mk , E . F . und A . L .

6 Mk , Fr . Nutz 3 Mk , Dr . Coster 10 Mk , Ungenannt 2 Mk , M .
■S . 5Mk , I . F . 100 Mk , C . P . 20 Mk , C . O . 20 Mk , zusammen

. bis jetzt 1462 Mark 30 Pf . In der gestrigen Quittung ist

durch ein Versehe » der Setzerei statt von $ . 10 Mark gesetzt worden

von I . 10 Mk , was hiermit richtiggestellt sei . Weiteren Spenden

sieht der Verlag nuseres Mattes gerne entgegen .
— Personal - Nachrichten . Der Katastrr -Controlcur Brall

zu Frankfurt a . M . I ist zum 1 . November d . I . in gleicher Eigen -

schast nach Braunfels int Regierungsbezirk Cobleiiz , der Kataster -
Controleur Schneider zuLangeuschwalbach in gleicher Eigenschaft
nach Frankfurt a . M . I und der Kataster -Controirur Anacker zu

1 Rennerod in gleicher Eigenschaft nach Lmigenschwalbach versetzt
Warden . — Der Kataster - Assistent Balbus hier ist zu diesem
Termine unter Beförderung zum Katastcr -Coirtrolcur mich Rennerod

versetzt. — Die in dem Gemcinde - Rcchnnngs - Rcvisions - Bureau be¬
schäftigten Hilfsarbeiter Dirn st b ach und Fuhr sind zu Rcgtermigs -
Secretariats - Assistettten ernannt wenden . Kataster - Assistent Ke u l
hier ist zum Katastcr - Controlcur in Simmern bestellt wsrde » .

— Kurhaus . Morgen Samstag findet , wie jrir schon mit «
theilten , eine Bäunion dansante im weißen Saale des Kur¬
hauses statt .

— Der Tusch rufahrpla « , eine der beliebten vier Gratis -

Beilagen des „ Wiesbadener Tagblatt
"

, wird rechtzeitig

zur am 1 . Oktober beginnenden Wintcrreisezcit erscheinen , worauf
die verchrlichen Bezieher hierdurch anfmerksant gemacht seien .

= Gehaltserhöhung . Auf ein Gesuch der an den städti¬
schen Schulen angestcllte « Handarbeitslehrerinnen nm Ge -
haltsaufbessermtg hat der Magistrat vorbehaltlich der Zustimmung
der Stodtverordneten - Bersammllmg beschlossen , dem Anträge der
Schuldepntation stattzugeben , das Höchstgehalt der Haudarbcits -
lehrermncn von 1400 mir 1600 Mk . pro Jahr zu normiren und
die bisherigen fünfjährigen Gchaltspcrioden dein :» der übrigen Lehrer
und Lehrerinnen entsprechend in dreijährige umzuwaudcln .

— Fluchtlinie der Elisadethrustratzr . Auf den von
mehreren Hausbesitzern der Esisabeüwnstraße erhobenen Einspruch
gegen die Festsetzung einer Fluchtlinie für die Südwestseite dieser
Straße hat der Magistrat nach geschehener Verhandlung mit den
Interessenten beschlossen , der Stadtverordueten - Bersammluiig zu
empfehlen , dem erhobenen Widerspruch gegenüber au dem friiheren
Beschlüsse scstzuhaltcn , wonach die südlrestliche Baufluchlliuie zu¬
gleich btt Straßenfluchtlittie bildet .

— Krhrrrfteüru . Bacant sind die neuerrichtete Lchrersteüc
zu Eschbach , Kreises St . Goarshausen ( dckrctllchcr Gehalt 000 Mk .) ,
sowie die Lehrerstellcn y.t Mendorf im Dill kreise ( dekretlicher Geimlt
900 Mk .) und Wasenbach im Unterlahrtkreise (dekretlicher Gehalt
900 Mk .) , ferner die Lehrerstelle zu Thalheim , Kreises Limburg ,
firekretlicher Gehalt 1050 Mk .) . Aumridungen für dieselben sind bis
zum 15 . October l . I . durch die Herren Schulinspektorcu bei Kgl .
Regierung , Abtheilnug für ' Kirchen - und Schulsachen , eiuzureichen .

— Dir offizielle Gewlun - Ziehunaslifte der Vcrloosuug
landwirthschastlicher Gegenstände , Vieh rc . gelegentlich der 7 . General -
Versammlung des Vereins Nassauischer Land - und Forstwirthe zu
Oberursel vom 7 . Septemltr liegt an beit Erpeditiottsschaltern des
. Wiesbadener Tagblatt

"
zur unentgeltlichen Ein¬

sicht offen .
= Kraudoersicherung . Aitträge , N>elche die Eingehung neuer

Versichcrungen bei der Nassauischen Braudveificherungsrntstalt oder
bie Erhöhung , Aufhebung oder Verändciung bestehender Versiche¬
rungen vom 1 . Januar des nürirften Jahres an bezwecken , sowie
Anträge auf Klaffettäudetuiigem sind dem Herrn Laudesdiroeior
baldigst eiuzureichen .

- - - N » ll »nacht . Herr Domäneii - Rcututeifter Heß hier hat
Mit G .mehuiignug seinem Gehilfen Adolf Schmidt von hier Voll¬
macht ertheilt , ihn in Dunjigeschäften zu vertreten und Gelder für
die Rentamtskaffe unter Ertheitnng gültiger Quittung in Empfang
zu nehmen .

= Ktorbestasfen . Das „ Wiesbadeuer Dagblalt
" hat kürz¬

lich einen Erlaß des Ministers des Innern veröffentlicht ,
welcher sich mit den auf dem System der Ilmlage unter ihren Mit -
Äliebtrn beruhenden Sterbekassen beschäftigt . Infolge dieses Er -

mfsts ist die hiesige Volizeibehörde mit Erlrebnngen über die hier
bestehenden Sterbekaffen beauftragt und cs sind Vorsitzende solcher
Kaffen bereits über die hauptsächlichsten statutarischen Bestsimnnngen
der von ihnen geleiteten Vereine vernommen worden . Diese Er¬
mittelungen werden der Sängt Regierung dahier unterbreitet und
von dieser wiederum drm Herrn Minister nach Berlin berichtet
werden . Wie wir hören , besteht übrigens innerhalb der Vorstände
der hier in Betracht kommenden Sterbekassen die Absicht , dem

ministeriellen Erlaß schon vor etwaiger behördlicher Aufforderung
näh « zu treten , um die in demselben ausgesprochenen Ansichten
über Sterbekassen mit Umlageverfahren zu besprechen und cveut .
die tvunschenswerthctt Cousequettzeu daraus zu ziehen .

— Airsrveismrg . Dem Oesierrcichischeu Staatsangehörigen
Müllergeseüen , früheren Commis , jetzt Taglöhner Hugo Franz
Joseph Schram aus Wien ist ans allgemeine » polizeiliche «
Gründen der Aufenthalt int Gebiete des Preußischen Staates von
der » Herr « Regierungspräfideutcit dahier untersagt worden .

— Keine (tzuarantLne . Tie General -Vertreter der Zeelcuid -
Geseüschctft in Fraulfurt a . M , die Herren Schottenfels
& Co . theilen uns mit , daß entgegen der scheinbar vielfach ver¬
tretenen Ansicht , daß auf der Linie Vlissingen -Queenboro die
Reiscuden mit Quarantäne , Tcsinscction de « Gepäcks oder ärzt¬
licher Untersuchung belästigt tverden , keinerlei derartige Be¬
schränkungen existier« , daß das via Vlisfiugeu nach London reisende
Publikum bis jetzt weder in Holland noch bei Ankunft in England
einer Quarantäne unterworfen war und der Dicust nicht die ge¬
ringste Störnug « litte « hat .

— Der Absatz der so beliebten Frankfurter Herbst -
Pf erdemarkt ! o osc mit ihren reichen , zum Thcil aus vollstän -
digen Equipagen , aus Pferden x . besteh en den Gewiutten , nimmt
einen lebhaften Fortgang und sichert so die Zufuhr einer großen
Zahl voit LuMspserden nach Frankfurt a . M . Die Loose tverdeu
am 12 . October gezogen . Die Bezugsquellen der Loose sind in
unserem Jnseratenthetl zu ersehen .

— Mehr Licht . Die Anwohner des betreffenden TheileS der
Sonnenbergerstraße , nicht minder die Wiesbadener Besucher
Sonnenbergs , werden es unser « städtischeit Behörde Dank wisse « ,
daß sie die mit der Gemeinde Sonnenberg getroffene Vereinbarung
bctr . die Beleuchtung der bisher unbeleuchteten Strecke der Sonneu -

bergcrstraße von dem Schulte ' fchen Hanse bis zur Tenttelbachstraße
genehmigt hat . Die fragliche Straßenstrecke erhält danach nm Ende
der bestehenden Gaßlcitmtg vor dem Schulte ' schen Haufe eine Gas -
laterue und weiterhin zwei Petroleumlatenien , die von Sounettberg
für Rechnung der Gemeinde Wiesbaden bedient werde » .

— PhystratostrNe . Die durch den Tod des seitherigen In¬
habers vacant gewordene Stelle der Kreis - Phyfikus des Untcrlahn -
kr-eiscs mit dem Wohnsitze zn Diez a . d . Lahn ist wied « zu besetzen .
Qualisizirte Personen , welche sich um diese Stelle bewerben wollen ,
habe « ihre Gesuche unter Beifügung der Approbation , des Fähig -

keitszeuguisscs zur Verwaltung einer PhysikaiSstelle , und eines
Lebenslaufs bis spätestens zum 20 . October b . I . bei bei » Herrn
Regierungspräsidenten balsicr eittzureichen .

— Artoftellung . Im Vergoldergeschäft d«S Herrn Reichardt ,
Taunnsstraße 10 , ist eben ein « vorzüglich anögefithrte Collection
Cabinetsphotsgraphien ztvri Savoyarden mit ihren Affen in
12 verschiedenen Stellungen ausgestellt . Die Photographien gingen
ans dem Atelier auf dem Rcroberg hervor .

— Der Pfrudodortor , der hi « und in Rüdesheim , sich Dr .
Schnlili aus Bukarest nennend , in den letzten Tagen als Schwindler
bcbälirte , ist en . 30 Jahre alt , mit dnnkelcni , krausem Haar , kleinem
Schnurrbärtchen , goldeucm Kneifer , grauem Kaiscrinatitel und
Schlappchrit . Die Staatsanwaltschaft hat einen Steckbrief hinter
dem Betrüger erlassen .

— Zum Mörfelder Mord . Da nach den bisherigen Er -
uiitteluiigcn anzuuchmen ist , daß bie der Thal verdächtigen Georg
Schreck und Krnmm alsbald nach dem 29 . August , der erstere
sich eines dunklen Tuchfackrockes , der letztere sich einer Manchest « -
hose sowie eines Armeerevolvers 71/84 entledigt haben , wird seitens
des Uiiterfnchungsrichters I bei dem Großh . Landgericht der Provinz
Starkenburg das Ersmhcn gestellt , eingehende Nachforschungen in

dieser Richtung zu Pflegen und schleunigst Raä )richt zu geben , wenn
einer oder der andere jener Gegenstände als gekauft , gefunden
n . dcrÄ . sich « Mitteln lasten sollte .

— Gm tolles Kasten entstand gestern Abend um 7 Uhr in
der Langgaffe nächst , dem . scharfe » Eck '

, als ein mit Aepselu schwer
beladener

'
Drückkarreu mit einem Pferdebahnwagen zufammeustieß

und infolge deffcn die rothbackigen Früchte massenhaft auf die
Straße kollerten . Alt und Jung bemühte sich , di « dahiurollcudcn
„ Schafsuasen

"
, „Borsdorser " und was es sonst für Sorte « ge¬

wesen s« u mögen , aufzuhalten und in Sicherheit zn bringen , wobei

letztere nicht immer auf dem Gefährt , von dem sie gekommen , gesucht
wurde . Der Vorfall war von einer längeren Verkehrsstörung be¬
gleitet .

— Werre Dotiruugen forstversorgmigsberechtigter Jäger der
Klasse A sind bei htesiger König ! . Regierung bis auf Weiteres der¬
gestalt ausgeschlcsfeu , daß bei der genannten Behörde nur Mel¬
dungen solcher Jäger angenommeu werden dürfe » , welche z . Zt . der
Ansstcllnug dcs Foistverforgungkscl -eincs mindestens 2 Jahre im
Sonic,I . Forstdienste dcS betreffenden Bezirks beschäftigt sind .

-o - Giubruchsdirdstatzi . In der verfiosseuen Nacht tourbc
in der Langgasse ein Schuhwaarenladen erbrochen und daraus eine
Anzahl H « reu - Zugstiefel , Halbschuhe rc . gestohlen .

- o - Scfttzwechscl . Frau PH . Wintermeher Wittwe hat
ihr Haus Häsiteigaffe 15 für 27,000 Mk . an Herrn I . Hammer
hi « verkauft .

Vrovin ; irües .
— Langrnfchnralbach , 22 . Sept . Ein merkwürdiges Schau¬

spiel bietet hier die erste Wahlabtheiluug bei den Stadtwahlen . Zum

so und so titelten Male bereits ist vergeblich Termin zur Gemeinde -
rathswabl der ersten Abtheilung auberaumt gewesen , da bie erfor¬
derliche Anzalst der Wöhler nicht erschien . Auch !>eute ist wegen
ungenügender Betheiligung der Wahltermin abermals refnltatlos
geblieben .

— Kienstadt , 23 . Sept . Die Einführung de « Herrn
Pfarrers Jäger in sein hiefige » Amt findet nicht am 3 ., sondern
am 9 . October statt .

* Westrich , 22 . Sept . Einem Winzer zerstörte ein rach¬
süchtiges Subjekt , dessen Ermittelung noch nicht gelungen ist , über
40 voll mit Treichen behangene Weiiistöcke . Ein 19 -jähriger junger
Bursche wurde als dringend verdächtig verhaftet .

B . Kiedrich , 23 . Sept . Der VeterauKüsermeisterRndolph
Keller , welcher die Feldzüge in 1866 unb in 1870/71 als überaus
kräftiger , starker Soldat mitgemacht hat , starb nach Jahre langen
schrecklichenLeiden vor einigen Tagen in der Heil - mu >Pflegeanstalt
zu Eichberg . D « Berstordeite hiirtcrläßt eine Wittwe mit sechs
unerzogenen Kindern in den ärmlichsten Verhältniffcn . Nunmehr
beträgt bie Zahl der hiesigen im letzten deutsch - französischen Kriege
gebliebenen und der nach demselben in der Heimath verstorbenen
Krieger je vier , zusammen also acht Krieger . — Mit den Erträgen
der eben in vollem Gange befindlichen Kartoffelernte ist mau
auch dahier sehr zufrieden .

* Eltville , 21 . Sept . Der vor Kurzem so prächtig verlaufen «
Gesangs - Wettstreit klingt auch finanziell recht gut aus ,
indem bei 7583 Mk . Ausgaben die Einnahmen noch einen Reinüber -
schuß von 200 Mk . brachten . — Hin bat sich ein Unterstützuiigs -
Comito für die durch die Cholera hilfsbedürftig gewordenen Ham¬
burger gebildet , welches bereits 600 Mk . (die Champagnerfirmai
Math . Müller spendete allein 400 Mk .) abgesandt hat .

— Schupbach , 22 . Sept . Dem Gemeiudeförfter Seidel zu
Wollmerschied , Oberförsterei Laub , ist auf seine » Antrag hin vom
1 . Oktober l . I . ab die Gemciudeförsterstelle Schupbach , 06 « =
försterei Runkel übertragen worden .

— Uir - et Hadamar , 22 . Sept . Dem Knaben Ferdinand
Geberzahn hier , welch « am 5 . Juli d . I . die neunjährige
Tochter des OrtSdrenerS Johann Ahlbach vom Tode des Er -
triukeus errettet hat , ist in Anerkennung dieser lobenswercheu Thal
von dem Herrn Regierungspräsidenten eine Belohnung von 15 Mk .
bewilligt worden .

(? ) Wicker , 22 . Sept . Unter allgemeiner Betheiligung der
hiesigen Gemeinde mib zahlreicher Tltciluahmc auswärtiger College, !
und F renn de wurde gestern die Leiche des am Sonntag plötzlich
im Alter von 43 Jahren gestorbenen Lehrers I . Ungeheuer
bestattet . Der Verstorbene wirkte 3 Jahre in Dehrn , 18 Jahre in
Wirges und feit 1 . Dezember 1890 als Lehrer und Organist dahin .
Er ruhe in Frieden !

— Kt . Goarshausen , 23 . Sept . Dem Fabrikanten Herrn
Heinrich Koch hi « ist der Charakter als Kommcrzienrath verliehen
wordeu .

Deutsches Keich .

* Zof - mtd Versoual - Lachrichten . D « Kaiser ist nach
Romiuten in Ostpreußen obgereift . — Aus Hofkreisen wird be <
ftötigt , daß die Besprechungen , welche der Kaiser am letzten Sonn¬
tag

'
zu Homburg mit der Kaiserin Friedrich hatte , der Regelung

kaiserlicher Familien -Verhältnisse gegolten hätten . — Wie bereits
mitgetheilt , ivirb Prinz Heinrich am 1 . Octobcr von Wilhclms -

haven aus an Bord der Dacht „Kaiseradler
"

sich nach England
zu einem kurzen Besuch der Königin von England begeben . Aus
b « Reise werden ben Prinzen seine hohe Gematzliu und Prinz
Waldemar begleiten . — Die Vermählung der Prinzessin
Margarethe mit dem Prinzen Friedrich Karl von Hoffen wird
der „ Voss . Ztg ." zufolge am 25 . Januar 1893 , dem 35 . Jahrestage
der Vermählung der Kaiserin Friedrich , in Berlin ftattfinben . Mit
d « Feststellung bc8 Datums dürste der Besuch des Kaisers i«
Homburg zufammenaehaimen haben . — Der Herzog von Meiningen
hat die Gemahlin des Prinzen Ernst , die Tochter Wilhelm
Jensen

' s , zur Freifrau von Saalfeld ernannt . — Prinz
Karl Radziwill wird nach Bonn in bie dortige Anstalt ge¬
bracht . Der Kaiser ließ sich nach seinem Befinden erkundigen .

* Au » de « Ergebnisse « der letzte » Volkszählung .
Den diesbezüglichen Veröffentlichungen des statistischen Bureaus ent¬
nehmen wir , daß die Bevölkerung des deutschen Reichs am
1 . Dezember 1690 : 49,428,470 Personen betrug , wovon allein
10,502,626 — 21,24 pCt . auf bie 150 Städte mit mehr als 20,000
Einwohnern entfallen , um nahezuö pLt . mehr als 1875 , seit welcher
Zeit sich die Gesammtbevölkcrung dcs deutschen Reiches um 6,701,110
Personen vermehrt bat . Den größten Prozentsatz der Bevölkerung
tvcist die städtische Bevölkerung Sachsens aus , bie größte Zunahme
der städtischen BevÄkerung von 1875 bis 1890 aber Preußen mit
69,06 pEt . Den geringsten Prozentsatz der Gesammtbevölkeruna
zeigen bie größeren Städte Württembergs mit 12,19 pCt ., während
Sachsen hinsichtlich der BevölkerungSztmahine in den Städten mit
mehr als 20,000 Einwohnern den geringsten Prozentsatz aufweist .
An BevölkcrungSznnahme weisen über 50 pCt . auf : Charlottenburg
66,3 , Ludwigshafen am Rhein 57,9 , Leipzig 56,8 , Magdeburg 56,5 ,
Köln 51,9 , Pirmasens 51,8 , Harburg 51,1 und Sollngen 50,8 pCt .

H . Die neue » Zelte i « dee Armee . Während der diel «

jährigen Herbstübungeii wurde » im Bereich der 11 . Armeecorps mit
ben netten tragbaren Zeltausrüstungen bie verschiedensten Versuch

arbeiteten , den kleinen Inseln zu , dadurch die Gefahr einer

Strandung herbeifnhrend . Glücklicherweise legte sich der

Sturm gegen Mitternacht , das Gewitter war verffogen , zer -

ttffcn jagten die schwarzen Wolken an dem Mond und den

Sternen vorüber , die einen flimmernden , unsicheren Schein

auf die noch immer gewaltig rollende See warfen . Man

erkannte , daß man der Insel , an deren Strand die Dhau

gh geflüchtet hatte , sehr nahe gekommen war ; hätte der

türm noch langer angehalten , die « Schwalbe ^ wäre sicher¬

lich auf den flachen Strand der Insel aufgelanfen . Jetzt
aber bewältigte die Maschine den Druck des Müdes , und

tchue Gefahr konnte die „ Schwalbe
" in der Höhe der Jnfel

freugen , um am nächsten Morgen die Jagd auf die Dhau
wieder aufzunchmen .

(Fortsctzimz folgt .)

Pefidrnz - Thratrr .

Donnerstag . Zum ersten Wale : „ Ltzritz - Pyritz
"

, Poffe mit

(gtfang in 5 Bildern von H . Wilken unb O . Justinus . —

Ähritz - Ptzritz scheint ims ein vorzüglicher Titel für cme Poffe , er

erinnert so an „ Schnrlc - Mnite "
, „ Schnick schnack schnurr

" unb der¬

gleichen , obgleich « eigentlich mir zwei Narneu von Ortfchsfteu be¬

zeichnet , die nichts nuteimmb « zu thuu haben und auch in dieser

<mf den deutschen Bühnen schon wacker abgespielte « , lustige « Ge -

sangsposse nur sehr oberfliMich luiteinauder in Dezichmu , treten .

Oberflächlich « Beziehungen hat überhaupt alles in dieser Poffe , die

Arte mrd Srenen imtercuuuiber , miteinander und durcheinander

« nd wenn dm lockere Handlung und dn toll wucherndes Gewirr

von Situatioitekomik bas Lharaklcriüiknm einer Poffe ist , so ist

Kyritz - Pyritz . eilte Pateut - Muster - Poffe . Freilich stößt man iu ihr

0 » f Schritt und Tritt auf Paleritticrlctzuugeu und begrüßt fort¬

während dies und jenes als bekauut und . dajcwescn
"

. Schon bi «

drei Kyritz « Spießbürger , die ihrm Frauen tivrschwiubeln , rine

^ teffe in Angelegenheiten des Gemeinbcwohls machen r » muffen

unb die sich nach Berlin begeben , um sich mal auszutoben , |inb

nicht neu , auch wundert sich teilt Mensch , daß die Frauen , von

einem umchwilligen Sekundaner ansgestachelt , hintttdrein reifen

unb im gleichcn Hotel dnfaCen , wo die leichtsinnigen stärkeren

HAftcn dnkchrtcn unb während einer Zeit von einigen

Minilten mit drei aus Pyritz dngetroffcmm Sangesbrüderu

verwechselt wurden . Daß einer der Kyritz « , der idealistisch ange¬

hauchte Apothek « bti einem Stelldichein feine Frau als Schreiberin

der überschwänglichen Briefe eitemit , die er auf sdne Episteln an

die irttcrcffnnte Unbekannte erhielt , bas ist auch seit Ben Akiba

schon öfter in Lustspielen und Schwänken dagewesm und daß

schließlich die ertappten Ehemäun « sich mit den Frauen versöhnen

unb daß noch etwas von Siebe und Verlobung zwischen Reben -

persottcn mit unterläuft , das alles ist so selbstverstäudlich , tote der

Schaum im Barbierbeckeit . Die Situationskomik mußte es zwingen

und sie that es in reichem Maße , bi ? auf den absallcnden fünften

Aet . Ab « auch die Sitnatiouskomik mußte erst ordentlich auf den

Präsentirtell « gesetzt werden und dafür war diesmal wiederum in

hervorragendster Wnse gesorgt . Es war , als habe das ganz «

Eusemble eine besondere Freude darin gefunden , den Benefizabend

für Herrn Wander so fröhlich , tote nur immer möglich , zu ge¬

stalten und es war ein Leben unb ein Fen « in der Aufführung ,

daß das Publikum , welches dar Hans vollständig erfüllte , selber

ganz Kyritz -Pyritz wurde und wahre Beifallssalven fortwährend

« drohircu ließ . Zunächst galten sie dem Benefizianten , d « sich hier

so bald schon eine große Gemeinde geschaffen hat , alles Leut «, bie

gerne lachen . Und wer müßte nicht lachen , wer den urkomisch « ! Herrn

Wand « - in seinem Elemente so lustig umherfchwimme » sieht , in Miene ,

Wort und Bewegung der persouifizirte Humor . Hat uiau beispiels¬

weise rine größere . Fingerfertigkeit in den Beinen "
gesehen , rote

hier ? Gestern besonders waren diese Gehwerkzenge unübertrefflich

und ihnen gebührt für ihr Thril mindestens einer von den drei

wohlvttdteuten Lorbeerkränzen , die der Künstler außer dem vielen ,

raufchelchen Beifall einerntete . — Sollen wir den ganzen Personen¬

zettel hi « noch folgen laffen , von bett vortrefflichen Masken uni

dem drolligen Spiel der beiden anderen Kyritzer , Herren Engelhard
unb Neumann - Hobitz und ber brei köstlichen SaugeSbrüber aut

Pyritz , Enbtresser , Grenzer unb Gilziiiger « zählen , ober von bc

großartigen , diesmal bereuteun Komik der Fran Hehnold , bi

mit Fran Fredi - Franken and Fränlriu Eurich die Kyritz «

rinnen mimte , oder . von bett beiden niedlichen Scheukmäbchen W o h

und Bangemann , dieH « rRath Hasemann neu engagirtc ? Da

würde uns heute zu weit führen . Wir wollen nur noch kurz ei

toättwm , daß Fck . Dalldo rf einen verliebten Sekuudau « dar

stellte und zwar mit Deccnz und Liedenswürbigkeit unb mit einer

Temperament , das eben so sehr aunmthcte , tote bie lustigen Äuget

b « trefflichen Künstlerin und ihre „ Grüberlu ' in ben Wangel

Die Naivenfrage scheint uns noch nicht eudgültig gelöst , toenngleti

man der betreffenden Debütautm , Frl . Zöhr er , eine geiviffe As

muth im Spiel nicht abstreiten kann . Frl . Schenk scheint sich st

das Eiisemble cinzufpicleu , und das Ensemble ist es , das in dieser

Theater , bei allerTrcfflickM mancher Einzelleistung , in Verbinduni

mit der ausgezeichneten Regie , doch alles möglich machen muß -

<s hat auch Kyritz -Pyritz möglich gemacht und ihm zu einem ordent

lichen Lacherfolg tierholfen . Sch . r . B .

Ans KnnS und Kebrn .

* Ueber dir Trauuus de « Prinzen ® rnS
Meiningen mit der Tochter Wilhelm Jemens werden not

folgende Einzelheiten berichtet . D « Tnmung fand Mittags Hal
1 Uhr iu der evangelifchcu Markuskirche zu München statt , nad
dem vorher der Herzoglich weiuingiiche StaatSminister Dr . Hest
die Ziviltraiiung im Jcnfen

' schen Hanse vollzogen hatte . Di

hübsche Kirche war einfach geziert , bloß b « mit einer rvthe
Sammtdecke belegte Altar mit Blumett bestellt , der Chorraum i

Grün gehalten . Die Tnmung vollzog der Dekan der Kirche . Da

selben wohnten bloß vierzehn Perfonen bei , die Sltttn btt Brav

sowie deren verheirathete Schwestern und Minister Heim . Da
anwesende Publikum bestand zumeist au8 jungen Damen b )
Münchener Gesellschaft . Die Feter begann mit einem Orgelchoral
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angestellt und ihre Verwendbarkeit erprobt . So biwarkirte am
20 . d . M . die gesammte Infanterie der 2L Division , bestehend aus
den Regimentern No . 87 , 88 , 90 und 81 bei Dorchheim unter den
Zelten . Dieselben bestehen aus brauner , wasserdichter Segelleruwand ,
find ungefähr 1,50 Quadratmeter grob , an den Ränder » mit
Knöpfen von Alumininni und Knopflöchern versehen und können
durch Aneinanderkuöxfen in beliebiger Gröhe verwendet und an
sämmtlichen vier Seiten geschlossen werde » . Mit den dazu gehörigen
Holzstäbcheu mit AluminiumhÄsen , Heringen mid Stricken beträgt
>aS Gewicht etwa 3 bis 31/ » Ki ! o . Tie Mannschaften sind dem¬
gemäß schwerer belastet , doch luirb dieses Mehrgewicht emcrstits bei
Rearmvetter dadurch ausgeglichen , daß dir Mäntel nicht das Wasser
riusaugeu können , wenn die Zelktücher znsaminengewickelt darüber

S werden , andererseits können sie auch wieder bei beschwerlichen
chen den Trnppen leicht nachgefahren werden , da sie nicht viel

Platz wegnchmru . Auch nach dieser Richtung sind mannigfache
Versuche angrsteklt worden und d« Truppe » marschirteu theÄs mit ,
theils ohne die neue Ausrüstung . Jedenfalls bietet dieselbe große
Vorthcile , da nicht nur die Leute im Biwcick von allen Seiten gegen
Wind und Wetter Schutz sinden , sondern anch die Tornister , inet
den darin befindlichen llnterkleidem , Drillichsacheu u . s. tu . vor
Rasse bewahrt und schließlich sogar noch als Kspflffttn benutzt
werden können . Ruch ganz praktische Offizmzefte lasten sich nist
Hilfe der netten Einrichtung fonftrntrcit . Die Lagerordming hat
rinn gegen früher verschiedene Aeudeiungen erfahren müssen , doch
fdjehirit bestimmte Euffchlüffc hierüber noch nicht festzusteheu . Wäh¬
rend früher die ganze Compagnie ein oben offenes , nur nach außen
durch einen Windschirm begrenztes , kreisförmiges Strohlager an¬
legte , in dessen Mitte mrf einem Erdairfwnrf zur Erwärmung des
Nachts ein lustiges Lagerfeuer prestelte , d : ssen erlöschende Glnth früh
Morgens zum Braue » eines zweifelhaften „ Biwockskaffee

"
noch

zweckmäßigste Verwendnng sand , können jetzt die Truppen entweder
m Compagnieen geschlossen , zng - oder gruppenweise zu vier und
mehr Mann , je nach dem es das Gelände , oder sonstige Umstände
erfordern , biwackiren nud ihre ten den Strapazen des Tages er¬
müdeten Glieder ruhig inS Stroh streckeir , ohne fürrhten zn müssen ,
plötzlich durch ein langsam , aber unaushuttfam de » Nacken hiuab -
rieselndes Bächlein ans dem Train » vom letzten Quartier oder der
nahen Entlastung als braver Neservemauu jäh ansgeschreckt zu
werden . Eins zwar lpiden uustre modernen Friedensfeldiagcr durch
die neue Einführung verloren : durch den fast gänzlichen Wegfall
der Lagerfeuer , welche bei größere » Biwenks oft nach vielen Dutzen¬
den zählten und stets schaarenweise Akt und Jung ans den nm -
liegenden Dörfern intb Ortschaften Herbri lockten , ist ihnen ein gut
Theil ihres früheren wahrhaft romantische « Scheines fleuommen
worden . Still und brand doliegend toerben sich , wenn die letzte «
Klänge des Zapfenstreichs und des Gebets verklungen sind , diese
poesteumrauschten Eiuquartierungen bei Blutter Grün durch nichts
mehr deut späte »! Wanderer auf der Landstraße vecratheu .

* Militär - nnd Knituortat . Daß der Militäretat seit der
Errichtung des Deistschen llftiches stetig gewachsen , ist bekannt . Von
250 Mill . Mark zur Zeit des Panschguantums ist das Ordinarium
des SRilitih 'etntä gestiegen von im Jahre 1875 319 Will , auf 427
Mill . Mark im Jahre

'
1892 93 . In derselben Zeit hat sich aber

auch die Bevölkerung DentWands bedeutend vermehrt Sie betrug
1870 40,8 , 1875 42,07 und beträgt 1892 .93 rund 50,5 Millionen
Köpfe . Allerdings ist das Ariwuchsrn des Miiitäretats stärker als
die Zunahme der Bevölkerung ; wenn man aber die Zeit desPausch -

quantuius , tvelche ihrer Lesouderheit wegen sich zur Vergleichung
nicht wohl eignet , außer Betracht läßt , ist der Uuterfchied nicht allzu
erheblich . Einern Wachsthum der Bevölkerung um über 18 pEt .
steht eine Vermchrung des Ordmariums des Heeresetats um nicht
voll 34 pCt . gegenüber ; der Unterschied dürfte durch die Ver¬
mehrung der Stenerkraft wehr als ausgeglichen sein . Man würde
aber auch in der Annahme fehl gehen , daß der Militäretat int Ver¬
gleich zu anderen Ausgabeetats , und insbesondere zu denen , welche
der Förderung von Kultur und Wissenschaft gewidmet find , beson¬
ders stark angewachseu sei . So zeigt u . A . der preußische Kultus -
Etat folgende Entwickelung : 1870 18,8 , 1875 43,8 , 1892/93 101,4
Millionen Mark Währnid also das Ordinarium des Militäretats
feit 1875 um nicht voll 34 PCt . sich erhvlste , wuchs in dem gleichen
Zeiträume der dauernde Aufwand für das Kultusministerium um
132 pCt ., also um das Dreifache .

* Die hÄ « drl « poirtrscher » Verhandlungen mit Mug -
tand werde :: allem Anschein nach big zum 1 . Dezember , au welchem
Tage die Vollmacht des Duudesraths , die Zollermäßigungen auf

Solche
Staaten auszudehnen , die eine » vertragsmäßigen Anspruch

iarauf nicht haben , erlischt , kaum zu einem Ergebniß führen . Des¬
halb fall es , wie die „ Ncit .- Iiv . Korr .

" erfährt , im Plane der Re¬
gierung liegen , sich eine kurze Verlängerung jener Vollmacht vom
Reichstage auszuwirken .

* Girr nslkststmulichcs Hukeruehmen beabsichtigt der
Große Berliner Handwerkervertiu ins Leben zn rufen . Er geht
nämlich mit dem Plane um , die ersten Versuche zur Orgauisation
einer Handwerker - Universität zu machen , die sich an die
aus drei UilterrichtSstufen bestehende Fortbildungsschule anschließeu soll .

* Dir irdrrsrrischr Anowandrrun « au ? dem Deutschen
Reich war auch im August dieses Jahres starker als in dem ent «
sprechenden Monat der Vorjahre . Es wanderten nämlich über
deutsche Häfen , Antwerpen , Rotterdam und Amsterdam aus 9900
Personen gegen 8918 im August 1891 , 8110 im August 1890 , 7484
Ml August 1889 und 7477 im August 1888 .

* Dir sozial » Frage « ud dir Kandavdrit . lieber dieses
Kapitel außen sich Ch . Eide , Professor der Nationalökonomie in

die ersten Worte der Rede des Dekans lauteten : „ Ser Herr ist
groß , wir hoffen auf ihn .

" Die Siebe war aber schwer verständlich
bei der unruhigen Haltung der arlweseuden jungen Damen . Während
btt Trauung staub der Prinz zur Rechten der Brant , fast am
Eicke des Altars , so daß die Brant den Mittelpunkt der Hand¬
lung bildete . Das „3a !

*

* des Prinzen verklang , doch die Braut
ließ ein zart klingendes „ Ja !*

vernehmen . Sie ist eine hübsche ,
kaum mittelgroße schlanke Blondine ; sie war in weiße mattgkänzeude
^ begckleidet und trug einen Tiillschleier mit zierlichem rundem

*m Haare . Unter Orgelklang verließ das junge Paar
vie Srtrdje durch eine Seitenthür . Das Hochzeitsmahl fand hierauf
b £t Df - treusen statt . Der Prinz steht im Alter von 33 Jahren
and flammt aus der zweiten Ehe des Herzogs mit der Prinzessin
Feodora Hohenlohe - Langenburg . In dritter Ehe hat der Herzog
bekanntlich tu morganatischer Verbindung eine Bürgerliche , die ehe¬
ut alrge memingische Hofschanspielerin Ellen Franz , welche später zur
Freifrau von Heldburg erhoben wurde , geheirathet . Sem Sobn ,
der Prinz Ernst , ist dem Beispiele des Vaters gefolgt rind hat bk
junge schöne Tochter des bekannten Romanschriftstellers Wilhelm
Jensen zur Gattin erkoren . Das junge Paar hatte sich im vorigen
Sommer in einem Badeorte kennen gelernt ; als der Prinz seinen
Later nm die Einwilligung zur Verbindung mit der Tochter der
Schriftstellers bat , zögerte der Herzog nicht , bett Herzensbund zu
genehmigen . Durch ihre Verheiraihung mit dem Prinzen
Ernst ist Fräulein Jensen auch in Verwandtschaft mit
dem deutschen Kaiser getreten , da ihr jetziger Schwager ,
der Erbprinz Bernhard von Meiningen , eine Schwester des

Kaisers Wilhelm , Prinzessin Charlotte von Preußen , geheirathet
hat . Die Mutter der Brant , Fran Jensen , ist eiueWieuenu , tiam -

lich eine Tochter des zu Ende der siebziger Jahre verstorbenen Pub¬
lizisten und Schriftstellers Brühl . Der Herzog hat übrigens der

nunmehrigen Gemahlin des Prinzen Ernst den Namen und Titel
einer Freifrau von Saatfeld verliehen und zugleich bestimmt , daß
dieselbe ihren Rang nach beit Pritizesfimien des Herzoglichen Hauses
und den denselben ebenbürtigen Damen und nach feiner Gemahlin
vor den Damen des Herzogthnms in der ersten Klasse der Hofrang -
ordnung eiunimmt .

-o - Herr Fran » Schmidt , das langjährige beliebte Mitglied
des hiesigen Hoftheaters ist unter glänzenden Bedingungen für das
Stadttheater in Magdeburg engagirt worden . Er hat bei feinem
ersten Stuftreten als „ Postillon von Lonjumeau

" einen großen Er¬
folg erzielt mrd mußte das „ Posttllonlied

" d » capo finge » .

Montpellier , gelegentlich eines auch bereits in ' s Deutsche übersetzten
Vortrags über „ Tolstoi ' s sozialökonomische Gedanken " u . A . in
sehr beherzigenswert Heu Worten wie sollst : Ich liege die Heber »

zengung , daß die soziale Frage nicht eher gelüst sein imrd , als bis
die Handarbeit wieder zn Ehren gekommen ist , und zwar nicht blos
in der Theorie , sondern auch in der Praxis , als bis man es für
ebenso ehrenvoll hält , Holz zu hobeln und Eisen zu schmieden, wie
als Knsiirer einer Bank Geld zu zählen , bei einem Notar ge¬
stempeltes Papier zn beschreiben , Unterschriften als Bnreauchef ober
Regierungspräsident zu ertheilen , mit 1 und U zu rechnen in der
technischen Hochschule , kurz , irgend eine Arbeit zu verrichten , die man
so stolz Kopfarbeit nennt . Unzweifelhaft trifft in vielen Fällen die
angebliche Ueberlegenheit der Kopfarbeit keiueSwcgs zu . Selbst
unter den sogenannte » höheren Slrbciten flieht es Ausgaben , die
widerwärtiger sind , als irgend eine Handarbeit : Die Arbeit des
Präfidenten der Republik , roetut er zwei bis drei Stunden täglich
Unterschriften malt , die Arbeit , die wir Professoren vollziehen , in -
bent wir stundenlang irgend einen nngtücklick -eu Studenten auf dem
Bratrost des Examens nmlvendeu — oft eine ebenso stupide und
inaschineiiinäßige Verrichtung , wie da ? Einrühnm von Mörtel ober
bas Drehen von © ertiettenringe » . Und umgekehrt bietet bie ein -
fnche Haudarbeit sicherlich ebenso edle nnb lebhaftere Freuden als
die ber sogenannten liberalen Berufe , Freuden , bie wir uns nicht
hinreichend vorstelleir können und bie darin bestehen , baß man fein
eigenes Werk sieht , bas Werk seiner Hände , verwirklicht unter einer
fühlbaren Form . — Lassen sie uns wünschen und hoffen , daß der
Tag kommen werde , da die Handarbeit nicht weniger ehrenvoll ist ,
als die sogenanutc Kopfarbeit . Und sicher wird er erscheinen .

* Zur j ring sie » Holzerei der Sozialdemokraten in Berlin ,
worüber wir kurz berichteten , bemerkt der „ Vorwärts "

, daß den
„ llnabhiingigen

"
, weil sie die freie Meiimngsäußcrnng nicht achten

und sozialdemokratische Verfaunnkunge » sprengen , der Zutritt zu
diesen nickst mehr gestattet werde . Diese Unabhängigen könuteir nicht
manierlich disputtren , sondern fänden Gefallen an einer flegelhaften
Ausdrncksweise . Deshalb nennt der „ Vorwärts " Werner und seine
Anhänger böswillige Narren uitb traurige Rowdies , denen die
Arbeiter bas Handtverk legen müßten .

* Zegetmaicr . Das Verfahren gegen den vielerwähnten
Oberbürgermeister von Heilbronn , H egel m aicr , nimmt ein über¬
raschendes Ende . Er soll auf Grund von Gutachten von Sachver¬
ständigen als geistig unfähig demnächst abgesetzt werben .

* Dir DAarrl - und Klauenseuche tritt in Oberbayern
ungemein bösartig auf . Dieselbe ergriff 140 Gemeinden mit 483
Beständen , 143 Thiere sind bereits gefalle » oder nothgcdrnngen
geschlachtet worden . Die Scnchc ist bereits in andere Regierungs¬
bezirke übergegangen .

* Berlin , 23 . Sept . Dem „ D . T ." zufolge erhielt der Lanb -
wirthschaftsmimster eine Eingabe , worin um Maßnahmen gegen
bas Ueberhandnehmen bes Bnchmacheruntvesens auf beii deutschen
Rennplätzen gebeten wird .

Dor Wn !) ersinn des Für Ken RndxttvlA .

Der „ Knryer Warszawski
"

theilt über die bereits gemeldete
plötzliche Erkrankung des Fürsten Radziwill inLodz einige interessante
Einzelheiten mit . Der Fürst war am Samstag Abend mit der
Bahn in Lodz nngefommen und war bann , nachbem er sich im
Wartezimmer über einen Chemiker geärgert hatte und von einem
Gensbarmen nach seinem Paß gefragt worden war , nach dein Grand
Hotel gefahren . Dort bestellte er Extrapost nach Kalisch , trank ein
Gläschen Schnaps . und drei Gläser Pilsener mrd änderte bann
plötzlich seinen Plan . Er legte znm Erstannen ber Anwesenden
seinen lieben cd ab und erklärte , er werde übernachten ; er wünsche
um 6 Uhr geweckt zn werden , er werde zuerst zur Kirche gehen und
um 9 Uhr nach Kalisch fahren . Der Wirth Matachowski führte
den Fürsten nach einem Zimmer des ersten Stockes , rvelches außer
der Eingangsthnre noch eine zweite Thür hat . Um 3 Uhr Morgens
wurde der Wirth plötzlich geweckt . Dor Fürst war tu vollstäudrgem
Negligee auf den Corridor heransgrkowmen , hatte das Dicnst -
persoual alarmirt und erklärt , er fei angefallen worden , man solle
sofort die Polizei kommen taffen . Da ? geschah; der Polizeicommissar
Hauptmann ZasodemsL beruhigte den im Corridor ans ihn warten¬
den Fürsten und empfahl ihm , sich ein Zimmer geben zn lassen ,
ivelches keine zweste Thür besäße . Plan brachte den Fürsten also
in einem anderen Zinuner unter , dessen Fenster ans den Hof hinans -
giugen . Der Fürst schloß die Thüre , und bald ruhte über dem
Hotel wieder die Stille der Nacht . Um 4 ' / - Uhr unterbrach dieselbe
ein Schuß . Der Wirth hörte gleichzeitig die llinfe Jesus Dttiria ,
Jesus Maria . Der alte taube Hotclbiencr Thomas , der die Frage
des Fürsten : Wer da ? nicht gehört nnd nicht beantwortet hatte , lag
getroffen am Boden . Die Kugel hatte ihm die Seite durchbohrt .
Kaum hatte man den Verwundeten nach dem Krankenhaus gebracht
und die Polizei und Gensdarmerie requirirt , als ein zweiter Schuß
fiel . Das Schooßhündchen des Directors des deutschen Theaters
Rofertthal lag getroffen winselnd am Boden . Als Rosenthal selbst
herbcieilte , sich aber auf das Rufen seiner Fran schnell zurückzog ,
fiel ein dritter Schuß . Inzwischen tetu die Polizei mit dem Haupt¬
mann Zafodcmski und eine AdtHeilung der freiwilligen Feuerwehr
mit 2 Spritzen hinzngekommen . Mau schritt zur gewaltsamen
Oeffnnng der Zimmerthüre des Fürsten , ein gefährliches Unter¬
nehmen , beim der Fürst feuerte beständig auf die noch geschloffene
Thüre , als er die Wucht merkte . Dem Schlosser , der das Schloß
öffnen sollte , wurden zwei Finger abgerissen . Inzwischen übergoß
bie Feuerwehr von Außen das Zimmer mit einer wahren Flnth
von Wasser . Das thctt auf ben Fürsten keine Wirkung ; er feuerte
weiter und antwortete auf bie Aufforbenwg des Conmiaiidanten
der Fenerwehrabtheilimg , die Waffen niederzulegen : Wozu ? Um
seine AusmerÜamkeit abzulenken , zog man eine in eine Feuerwehr -
uniform gesteckte Figur znm Fenster des Fürsten empor , dieselbe
wurde von zwei Schüssen durchbohrt . Endlich warf man dem

Fürsten eine Feuerwehrleine zu ; während er damit beschäftigt war ,
dieselbe am Fensterkreuz fest zu binden , drangen drei beherzte Männer
in das Zimmer , welche den fürsten schnell bewältigten . Das Zimmer
bot einen schauerlichen Anblick bar , die Thür ist von Kugeln durch¬
bohrt , das Schloß zu einer formlosen Masse von Blei nnb Messing
ningcwandelt , ben Fußboden bedeckten taufende Glassplitter . Der
Fürst beruhigte sich sofort . Im Lause des Nachmittag ließ der
Fürst den Vicar von der Pfarrkirche znm heiligen Kreuz komnren ,
er beichtete und erklärte , am nächsten Tage zur hl . Kommunion
gefeit zu wollen . Hierauf berief et telegraphisch Professor Berg¬
mann zu sich , ber am Montag Abend ciutreffeu sollte . Der Fürst
wurde nach einer Heilanstalt abgeftlhrt , wo zu seiner Beruhigung
die erforberlichen Mittel a » gewendet » erben .

Auslsttd .
♦ Frankreich . Ter in Marseille tagende Gewerkschafts -

congreß nahm , wie wir schon telegraphisch gemeldet , einen allgc =
meinen Weitaus st and an , dessen Organisation den nationalen
Verbänden und Rrbeiterbörien überlassen bleibt . Diese sollen einem
internationalen (SongreB ihren Plan üorlcgeit . Ein allgemeiner
WcltauSstand ! Die Welt der Arbeit wird sich trotz dieses abenteuer¬
lichen Beschlliffes auch fürderhin bewegen . — In Courcelles , an ber
belgischen Grenze , wurden mehrere Häuser belgischer
Arbeiter geplündert , 400 Fensterscheiben zerbrochen .

* Kpanirn . Die Wahl des Jesuitengenerals wird
wahrscheinlich nicht in Monaco , wie angekünbigt , sondern in Loyal «
( Spanien ) erfolgen . Der spanische Pater Martin dürfte wahrscheiu -
lich gewählt werden .

Dir Cholera .

Hamburg , 22 . Sept . Von gestern bis heute wurden 180
Erkrankungen und 97 Todesfälle gemeldet . Die Aerzte erhielten von
der Choleracommisfion den Auftrag , alle uugefttnben Wohnungen
polizeilich räumen zu lasse » . Die Commiffion ist Tag und Rächt ttiätig .

— Gehestnrath Proseffor Dr . Koch , der mit dem Director bes
ReichsgefunbheitSamteS im Eppenborfer Krankenhmffe war , nachdem
er vorher alle anderen auf die Cholera bezüglichen Veranstaltungen
iu Hamburg gesehen hatte , soll sich sehr anerkenuenb über das , was
hier iu der kurzen Zeit seit seinem ersten Hierffein geschehen ist , ausge -
gesprochen haben . — Unter den Hafcupkätzen des europäischen Fest¬
landes nimmt Hamburg an kaufmännischer Bedeutung gegenwärtig
den ersten Rang ein . Der Schiffsverkehr des Hambürger Hafens
im Jahre 1891 repräfenfirte die Tonneuzahl von 5,762,369 ; es
folgte Antwerpen mit 4,760,217 , Marseille mit 3,738/407 Tonnen .
Um so augenfälliger wird die autzerordenttiche Schäbigraig , die
Hamburg durch die Cholera erleidet .

Berlin , 22 . Scpt . Nene Chokerakranke wurden bis heute
Mittag nicht eiiigefitfert , dagegen brach bie Seuche unter beit zur
ärztlichen Beobachtung eingelicfertcn Schiffern und bereu Familie « aus .

Wien , 22 . Sept . Der „Pol . Corr .
"

zufolge werben von
heute an in Mhslowitz ( Preußen ) und Granica ( Rüßlanb ) sämmt -
liche aus Galizien fonuueubc Reisende einer Desinsection unter¬
zogen . In ben nächsten Tagen wird die deutsch « Negierung
ein Einfuhrverbot für alle Gegenstände erlassen ,
die ans Galizien kommen und Träger des Ansteckiurgsstoffes
fein könnten , auch für Geflügel , das bis jetzt massenhaft ausge¬
führt wurde .

Kleine Chronik .
Bäder - Frequenz . Wiesbaden 94,686 , Baden - Baden 54,696 ,

Em ? 20,102 , Homburg 11,094 , Kreuznach 5793 , Marbach i. heff . Oden¬
wald 307 , Münster a . St 2238 , Nauheim 9774 , Schlangenbad 1825 ,
Schwalbach 5788 , Soden i . T . 1935 , Weilbach 100 , Helgoland 10,249 ,
Ostende 35,285 , Scheveuingen 18,306 .

In Ta rnopol sind in Folge der Asfaire des Ghmnafial -
schülers Szwed , toeldjer zuerst ben Professor Glowucki nnb bann
sich selbst erschoß , der röuiisch -kotholfsche Gyirmasial - Catechct Rfts -
wicitowski luib ber griechisch -katholifche Gymnasial - Catechet Koptztczak
peusionirt worden .

Denmschtes .
* Todespro - Hr ; rirkngvn für Friedrich Wfthctur ITT .

Unter dem Titel „ Diplomatische Reminisceiizen des Lord Augustus
Loftus 1837 — 62 "

, erschien vorige Woche bei Cassel u . Co . in London
ein Buch , welches manche interessante Anekdoten enthält : Friedrich
Wilhelm III . starb am 7 . Juni 1840 ; eine merkwürdige Geschichte
über eine auf seinen Tob bezügliche Prophezeiung erzählt Lord
Loftus wie folgt : „ Es war allgemein bekannt , daß der König bei
seinem Aufenthalte in Paris int Jahre 1815 Madame Lenormand ,
bie berühmte Wahrsagerin , befragt hatte . Sie weissagte , baß der
König im Juni 1840 sterben würde . Bei meiner Ankunft iu Berlin
1837 war diese Voraussetzung allgemein bekannt , sie wurde m ber
Gesellschaft oft erwähnt nnb viel geglaubt . Auch erzählte mau sich ,
daß am 1 . Januar dieses Jahres ( 1840 ) des Königs Enkel ( der
nachherige Kaiser Friedrich III . ), damals ein Knabe von 10 Jahren ,
zu seinem Großvater , auf dessen Kuieen er saß , sagte : „ Wie schade ,
lieber Großvater , daß Du in diesem Jahve sterben mußt .

" Diese
Erimternng an Madame Lenormaud ' s Wahrsagung soll eine ber »
hängnißvollc Wirkung auf des Königs Gemutb ausgeübt haben .
Ich war nie im Stande , eine wahrheitsgemäße Bestätigung dieses
Vorfalles zn erlangen , und möchte ibn eher als eine Erfiudmtg an -
sehen ; aber sicher ist , daß damals dieses Gerücht in Berlin umlief .
Indessen bei der Vorhersagnng des Todes des Königs hat sich
Madame Lenormand vielleicht etwas von der Geschichte und zugleich
von dem Gefühl bestimme » lasse » , daß eine lange Periode von
25 Jahren bis zur Erfüllung der Prophezeiung verlaufen müsse .
Der große Kurfürst starb 1640 ; Friedrich Wilhelm II . 1740 ; und
mit Rücksicht auf des Königs Alter zn jener Zeit war es durchaus
nicht unwahrscheinlich , daß er bis 1810 leben nnb so bie britte
hundertjährige Wiederkehr de ? Todes eines preußische » Ddonarchcn
ihn treffen würde . Ans alle Fälle dürfen wir jetzt sogen , daß es
ein merkwürdig guter Griff war , und daß der Inhaber des Thrones
im Jahre 1940 ohne Zweifel sich an das Verhcmgmß erinnern wird ,
welches dem 40 . Jahre bet brei letzten Jahrhunderte eigen war .

* Die Kunde einer eigenthümlichen Trstttntrntsse -
schichte kommt aus Hückeswagm bei Remscheid . Der dortige
katholische Pfarrer ist vor einiger Zeit gestorben und hat sein
großes , nicht unbeträchtliches Vermögen der Kircheilgemeinde ver¬
macht . Die Verwandte » des Verstorbenen , bie nicht begütert sind ,
vrotestirten gegen bie Testamentsvollstreckung mit ber Begründung ,
daß die Handlungsweise des Todten eine Verletzung der Pflicht in
sich schließe , die ein bemittelter Mann gegen feine materiell weniger
gut gestellten Angehörigen zu beobachte » habe . Dieser Ei » fprnch
ist infofern von Erfolg gewesen , als , wie bie „ Barmer Ztg .

" ver¬
nimmt , die staatliche Genehmigung zur Annahme des Ver¬
mächtnisses der Kirchengemeinde nicht ertheilt worden ist .

* Keiteees in trüber Zeit . Eine naive Kritik der lächer¬
lichen Maßregeln , die an vielen Orten gegen die Choleragefahr ge¬
troffen werden , bietet der Brief eines 9 -jährigen Jungen , der in
Lemförde weilt , an seinen Papa in Hamburg . Er lautet : „ Lieber
Papa ! In Dielingen hat der Amttnann befohlen , jeder Mann
müßte 300 Fliegen fangen , weil die Fliegen die Cholera fort «
schleppten , und als Herr Hockemeier ( der Anitmann ) nach Dielingen
kam , haben die Leute alle am Fenster gestanden , und als Herr
Hockemeier fragte , warum sie ihm immer winkten , sagte » sie , sie
hätten ihre Zahl Stiegen noch nicht gefangen . Viele Grüße von
Deinem W .

"

Gerichlssaal .

- o - Miesbacher », 23 . Septbr . ( Strafkammersitz ung .)
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirettor von Adelebsen , Ver -
treter der König ! . Staatsanwaltschaft , Herr Gerichts -Assessor Keck .
Der 79 - jährige Holzhändler Georg G . von Schwanheim hat ,
wie er zngiebt , in dem Schwanheimer GemeindewÄd zwei Stocke
zubereiteten Holzes gestohlen . Er befindet sich als Dieb im wiedcr -
holtsr Rückfall und wird mit 4 Monaten Gefänaniß bestraft . —
Der Erdarbeiter Samuel N . ans Griesheim sollte das gesund¬
heitsschädliche Fleisch einer gefallenen Kuh , welche ihm zum Ver¬
scharren übergeben worden war , seinen Kostgängern zum Esserr vor¬
gesetzt haben . Da nun bie Leute , welche das Fleisch gegefleu haben ,
keinerlei Unbehagen verspürten , so mmmt der als Sachverständige
erschienelte Thierarzt an , daß durch Einfalzen und Kochen di «
schädlichen Substanzen zerstört worden sind . Unter diesen Um¬
ständen ist das Hauptmerkmal des Vorgehens , die Gesundheits -
fchädlichkeit des Fleisches nicht nachweisbar nnb der Herr Staats¬
anwalt sieht deshalb von der Stellung eines Strafantrages ab .
Der Angeklagte wurde freigesprochen . — Der Flößer Jacob
H . aus Camp , welcher einen Schiffer nnb einen Barbier am
14 . Juni d . I . mittelst eines Messers verletzt hat , verfällt deshalb
in 3 Monate Gefängmß .

Lehte Nachrichten .

SeeUn,23 . Sept . Die Oberbürgermeisterwahl findet
nächsten Donnerstag statt .

KerN « , 23 . Sept . Das „ S . T .
" meldet aus Hamburg , die

Sterblichkeit auf dem Hauptkeuchenherd , der Veddel ,
habe erheblich ab genommen . Die daselbst bisher statt onirten
Transpo rtcolouneu seien cutt assen worden .

ArSfikel , 23 . Sept . Mehrere Hundert Bäckergesellen
zogen gestern , von einer große » Menschenmenge begleitet , zu einer
neu er richteten Genossen sch aftsdäckerei , um dieselbe zu
plündern . Die Polizei mußte die blanke Waffe gebrauchen .
Zwei Pvstzeiageuten erlitten schwerere Verletzungen . Mehrere Ber »
Haftung »» wurden » orgenammeu .

Dir hrrlttgr Abnrd - Arrsgadr « mfnBt 6 Ketten .



Seite 4 . 23 . September 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Vertag : Langgasse 27 . 40 . Jahrgang . No . 447

9

Einoang sämtlicher Neuheiten für den Herbst i .
Winter

hiermit ergebens ! anzuzeigen , 18340

• . Gouvy .
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geringwerthiger Artikel .) 18604

hellgrau , 18505

L Sdiwcnck , Mühlgasse 9 ,9
Lieferant der akademischen Turnvereine .iiiii

Depot für Wiesbaden bei 18616

*

Wiesbaden , den 23 . September 1892 .

18603

ffitranirootllid ) füt die Redaktion : W . Schulte vom Brübl ; für den Aujeigentheil : E . Rötfierdt . NotationSpressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

schen Hof -Buchdrnckerei in Wiesbaden .

1 .
2 .
3 .

E . Bach .
Keiper .

Kretschmer .
Mcyerbcer .
Vieuxtemps .
Joh . Stiauss .
Haydn .

Hoch .

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke der Adelhaid - u . Oranienstraße .

Herrn Franz Kownk ,
Programm :

1 . Concert - Ouverturo ( Hymne und Marsch ) .
2 . Jota aragonesa ( spanisches Tanzlied ) ,

Transcription ..........

Huldigungsmarsch .......
Ouvertüre zu „ Dio Hugenotten

“
. .

Saltarello ..... .....

Ein armer Barsche verlor gestern 10 Mk . Der ehrliche Finder
wird gebeten , gegen gute Belohn , abzugeb . Adlerstraße 28 , 1 St . I .

3 . Klänge aus Schlesien , Walzer
4 . Intermezzo sinfonico aus „ Cavalleria ruslicana '

5 . Ouvertüre zu „ Norma “
........

6 . a ) Liebeslied ............
b ) Frühlingslied

7 . Ton bilder aus „Die Walküre “

8 . Fifi - Marsch ............

die Submittenten daselbst beiwohnen .
Wiesbaden , den 21 . September 1892 .

Der Erste Staatsanwalt .
Moritz .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Ableben unserer guten Tcime sagen
innigen Dank .

Morgen Samstag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird

das bei der Untersuchung mindcrwerthig befundene Fleisch einer

Kuh zu 36 Pf . das Psd . unter amtlicher Aufsicht der unter¬

zeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer
( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereitcr und Wirthe ) darf das

Fteisd ) nicht abgegeben,werden .
Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

4 . Carnevalsbilder , Walzer . .......
5 . Ungarisches Rondo .........
6 . Nachklänge aus dem Zillerthal , Fantasie ! ür

Cornet ä pistons ...........
Herr Oskar Böhme .

7 . Nachruf an Weber , Fantasie
8 . Elektrische Strahlen , Galopp

Abends 8 Uhr :

456 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmcisters ’

September 23r 1892 *

Agnes Helga the wife of ,

J . W . Salusbury - Trelawny Esq
of a daughter .

Webergasse 6 .
W

. Thomas, . Webergasse ß
beehrt sich den

Saint - Saens .
Bitee .
Mascagni .
Bellini .
Henselt .
Gounod .
Wagner .
Feträs .

I Laxor - Oel
von Meyer * Bobiiison <& . C <k ,

unexplodirbares , krystallhclles Sicherhcitspctrolenm , überragt
alle andere derartige Ocle an chemischer Reinheit , stärkerer
Leuchtkraft , sparsamem Brennen und vor allem an gänz -

Itdjcr Gefahrlosigkeit wegen seines hohen Enlstamninngs -

punktcs . Derselbe liegt laut dem Bremer Testburcau bei
40 ° Celsius auf dem Abel ’ fdjcn Prober , schließt somit
jede Explosiorrsgefahr aus .

Preis p . Liter — 26 Ps . , bei mehr — 25 Pf .

Wilhelmstratze .
QaXko von No . 30 bis No . 42 für seines

VCH Geschäft ZU Nliethen gesucht . Offerten
nnt . ii . n . 333 an den Tagvl . -Verl .

t

Wiesbaden , den 22 . September 1892 .
Königliche Polizei -Direction . Schutte .

Ein Posten Strickwolle
,

der sich für Maschinenstrickerei nicht eignet ,
verkaufe ich , so lange Vorrath , das Pfund zu

Mk . 1. 60 , Mk . 2 . 50 , Mk . 3 . — .

L . Schwenck ,
Mühlgasse 9 .

18416

I Walktricot Mk . 6 . 50 ,

hell - und dunkelgrau , blau ,

Turnertricot
,

Turn gilt tel

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag . 23 . September , Nachmittags 4 Uhr :

455 . Absnnements - Concert
des Städtischen Kur -Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Sowati .
Programm :

Bekanntmachung
Die Lieferung der für das hiesige Landgerichts - Gefängnis ;

nothwendigen Kartoffeln diesjähriger Crnte für
die Zeit vvl » 1 . November d . I . bis 31 . Juli
1893 im ungefähren Quantum von 40,000 Kgr . soll im

Submissionsweg vergeben werden .
Die Bedingungen sind im Jnspections - Bürean des

Landgerichts - Gefängnisses , Albrechtstraste 29 dahier , ein¬

zusehen und die Offerten verschlossen unter der Aufschrift :

„ Kartoffel - Lieferung für das Landgerichts - Gefänguiß " bis

spätestens Freitag , den 7 . October er . , Vor¬

mittags 11 Uhr , dort einznreichen .
Der alsdamt erfolgenden Eröffnung der Offerten können

Wiesbadens beste und billigste
Bezugsquelle für

Mihwaaren jeder Art
ist nach wie vor , trotz aller eines jeden reellen Geschäfts¬
mannes unwürdigen Reklamen und Manipulationen , wie eich
solche gerade in letzter Zeit in unserer Stadt breit machen ,

das altrenommirte

Schuh - Magazin
von

Georg Hollingshaus
,

11 . Ellenbogengasse 11 .

Grösste Auswahl .

Billigste Preise .

( Jedoch unter Verzicht auf die der Concurrenz lediglich als Lock¬
vögel dienenden nur anscheinend niederen Preise einzelner

Torner - Tricothoseo
,

als gewöhnliche Oberhosen zu tragen ,

in Baumwolle Mk . 3 . 50 ,

M Walktricot Mk . 4 . —
,

Franz Verlach , Optiker ,
Schwalbacherstratze 19 ,

uipfiehlt ein sinnreich construirtes

 Piucencz , welches vorzüglich sitzt MI

Schlafzimmer - Einrichtung ,
hochelegant , nur ganz kurze Zeit in Gebrauch gewesen , stehr billig
zu verkaufen . Näh , int Tagbl .-Verlag . 17624

♦ „ Mövlirte Zimmer " , auch ausgezogen ,
♦ vorräthig im Verlag , Langgaffe 37 .

Die trauernden Nichten :

Irene Scholl , geb . Perlrins
Henriette Beer .

Zonise Keer .

Nur beste Qualitäten .

Grundsatz seit Jahren :

Grosser Umsatz
.

Kleinster Holzen
Eingang sämmtlicher

Herbst - und Winterwaaren .

Grösste Auswahl in

Tanzschuhen von Mk . 3 an .

- ab

27 Nicolasstrasse ,

Wiesbaden ,

Unterzeichnete crtheilt gründlichen Nnter -
" I fUj * richt im Kranz . , Engl . , Spanische » ,

Italienische » « . Deutschen . ( Grain ., Conv ., Liter .) Hat viele
Jahre in England , Frankreid ; u . Spanien unterrichtet . Auch Classen -
uitb Nachhülseunterricht . Ucbcrnimmt Ucberfetzungcn . Näh . von
1 — 3 Uhr Nachmittags Adelhaidstraße 57 , Part . Emmericli ,
Sprachlehreritt « . gerichtl . vereid . Interpretin .

Gesetztes Kränlein , in der franz , u . engl . Sprache , Musik ,
Deulsä ), feineren Handarbeiten u . Haushaltung sehr tüchtig , wünscht
Stelle zu Kindern ob . als Gesellschafterin , ani liebsten bei Ausländer .
Empfehl , erth . Frl . Emmerich , Sprachlehrerin , Adclhaidstr . 57 .

Neuetzülsenstüchte ,
als : Victoria - Erbse » , Peribohttcn , geschälte
Erbsen und div . Sorten Kaiscrlittscn empfiehlt in

größter Auswahl ( vorzüglich kochend ) die 17560

Saureuhaudluttg von

Julias Praetorius ,

___________________
2 « . Kirchgasse 2 « .

______ _
Dem hochverehrlichcu Publikum , sowie verehrter Nachbarschaft

bringe meine Girr nnd Butter zu billigsten Tagespreisen in
empfehlende Erinneruug . Ebenso einen gntcn Weitzweitt per
Flasche 70 Pf ., Rothwcitt per Flasche 90 Pf .

Mühl gaffe 7 . dl . » iiticr . Mnhlgaffe 7 ._______

Wegen Aufgabe
der Wohnung u . des SaushalteS Kirchgaffe 51 , SScl ' Gt .
rechts , sollt » sofort billig abgcgebc » werdet » : 1 Plüsch -
garnitttr ( Sopha « . 4 Sessel ) , 1 Berticow , 1 Antoinetten -
tisch , 1 ovaler Tisch , 1 Hcrreu -Schreibbüreau , 1 Kleide r -
schrauk , 1 Kommode , 1 Tiva » , 1 Waschkommode mit
Marmorplatte , 1 Spiegel , 1 eompl . Bett , 1 Regulator ,
10 Oelgemälde Düffeldorfer Meister u . A . m . 491

Eine tüchtige Friseurin sucht nod > einige tkunden , per Monat
2 Mk . Näheres Roderstratze 6 , Hinterb . 1 St

Aus de « Wiesbadener Civilstandsregiste »m .

Gehöre « : 16 . Sept . : dem Schreinergchnlfen Joseph Ricodem
Reinhard e. T ., Anna Sophie Carola ; deni Geschäftsreisenden
Johann Lang e . T ., Anna ; dem Schreiner und Weinhändlcr
Heinrich Hirsch e. T ., Lina Auguste Marie . 17 . Sept . : dem
Fuhrmann Peter Bcrcs e . T ., Johanna Caroline Wilhelmine ;
dem Schmied Emil König e. S . , Emil Wilhelm . 19 . Sept . :
dem Grundarbeitübernehnicr Wilhelm Birk e. T ., Philippine
Margarethe .

Aufgebote » : Buchbindergehnlse Christian Albert Heberleiu hier
und Johanna Stein hier , vorher zu Bierstadt . König ! . Bayrischer
Premicrlieutenaut im 5 . Chevauleger -Regiment , Erzherzog von
Oesterreich Otto Friedrich Gustav Ludwig Freudenberg zu Saar -

gemünd , vorher zu München nnd Ella Sophie Martha Tölke hier .
Manrergehülfe Friedrid ) Wilhelm Schmidt hier und Helene Caro¬
line Ncutershan fiter .

Gestorben : 20 . Sept . : Mathilde , geb . Beer , Witlwe des Kani -
manns Adam Kingenbeimer , 80 I . 11 M . 21 . Scpt . : Wilhelm ,
S . des Schnhniad )ergehülfen Gustav Fritz , 1 I . 3 Di . 29 T . ;
Johannette Emina , geb . Bergmann , Ehefrau de « ordentlichen
Lehrers am König !. Realgymnasiunt Dr . phil . Carl Wilhelm
Rnppel , 28 I . 8 Rt . 6 T . ; Schuciderlchrling Anton Wilhelm
Ehl , 16 I . 8 M 22 . Sept . : Martin August , S . des Ausläufers
Johann Georg Kümmel , 8 M . 15 T .

Bckanntmachttttg .

Die nachstehende Zusaunnenstellung der laut Brodtaxe höchsten
und niedrigsten Brodpreise der hiesigen Bäcker wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht .

Die Brodpreise der nachstehend nicht benannten Bäcker liegen
zwischen den augesührteit höchsten und niedrigsten Preisen .

Es wird ferner erneut darauf anfmerksant gemacht , daß die
Bäcker , sowie alle mit Brodwaareu handelnden Personen ver¬
pflichtet find , den Brodkänfer » auf Verlange » das
Brod vorznwiegen .

Diejenigen Bäcker oder Brodhändler , die weniger Brod an
Gewicht liefern als sie verkansen oder einen höheren Preis sür Brod
als bett aus der Brodtaxe ersichtlichen verlangen , machen sich nach
der Polizei -Verordnung vom 12 . April 1881 strafbar .

Zusammenstellung der höchsten und niedrigsten Brod -
preife bei hicfigen Bäcker « .

No . Wohnung .

Preis des Brodcs
ür V » Kgr .

Bäckers . Weiß - Gemischt . Korn -
brod Brod brod
Pfg . Vtg . Pfg .

I . Höchste Prei e .
1
2

Wehgandt
Donnecker

Goldgaffe 5
Göthestratze 18

181/ »
18

17
17 —

3 Feh
Pfeil

Albrcchtstraße 37 18 — —
4 Moritzstraße 8 —— 18 18
5 Schmitt Moritzstraße 40 18 17 —
6 Schröder Wörthstraße 11 18 — 17

] I . Niedrigste Pr «

Bleichstraße 16
ise .

1 Lvivges —
2 Mäher Moritzstratze 22 13 ' / -

14 14
12 ' / -

133
4

Bender
Bücher

stauurnBe 21
Ncugasse 18 14

135 Feh Oranienstraße 8 14 —
6 Häuser Hellmundstratze 64 — 13 —
7 ___- 14 13
8
9

"
Lehr

Schupp
Kl . Dotzheimerstr . 5

Marltstratzc 34
14
14

13
13

10 Seul Bleichstraße 15a 14 — 12
11 Zeuzem Oranienstraße 22 14 13 —

12 Zimmermann Manerqasie 19 14 — 12 ' / »
13 Autor Dambächthal 2 14 — —

14 Betz Faulbrunnen sir . 10 — 14 —"

15 Fnckert Michelsberg 22 — 13 Vr —

16 Marx Metzgcrgasse 23 — 1 . ® ort . 14
2 . gort . 13

—

17 Ruf Michelsberg 9b — 14 —

18 Minor Bahnhofstraße 18 —- 14 ——

19 Maßbach Karlstraße 8 — 14 13
20 Schütz Wellritzstratze 26 — 14 13
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♦ ) Sauer , Dr ., Nass . Urk .-Buch . L Nr .

man die Emporbühne . 1811 collectirte man für die vor¬
zunehmende Erhöhung der Kirchenfenster und andere bau¬
liche Veränderungen . 1812 goß Otto in Gießen die 660
Pfund schwere Glocke für 88 fl . nm .

Die Schule findet 1586 zum ersten Male Erwähnung .
Ber der Austreibung des evang . Geistlichen im Jahre 1604
mußte auch der „ unruhige , aufmicklerische Lehrer " Pistor ,
der von Hofhcim aus hierher gekommen war , den Ort ver¬
lassen ; er wurde durch Stephan Weber von Königstein er¬
setzt , der aber schon 1607 wieder dem Lehrer und Gerichts -
schreiber Martin Eytelmcin den Platz überlassen mußte .
Gegen Ende dieses 17 . Jahrhunderts bezog der Lehrer
„ Hanß Petter Wäilbccher

"
, wie er sich selbst unterschreibt ,

10 st . Jahressold von der Gemeinde , 10 fl . aus der Kirchen¬
kasse , 2 fl . für Seelmessen und 2 fl . für Wachs . Fast sind
wir versucht , ihn mit dem Schmied dieses Namens , der sich
1661 etablirte , für identisch zu halten , wen » wir seine Ge -
haltSquittung lesen , die buchstäblich also lautet : „ Das mir
Endts vndtcr schribeuer Pauluß nauheimer Burgenieister
vor mein Jahrs bcsoltung zahlt zehen gulten solches be¬
scheine als hier mit . Wicker d . 28ten teccmbris Ano 1693 .
H . P - W . schulbiner

" und Bckcn ich Hans ; Petter Wäil -
bächer alß schulmeister oder Kirchen feiner daß ich hob em -
fangen an besoltnng von den Kirchen baumeister 10 f .
Jahresbesoltung laut quitnng d . 5ten Dccember 1690 .

"

Vermischtes .
* Reisende Präsidenten . Wie die Präsidenten der französi -

Ichcn Republik reisen , darüber läßt sich ei » Pariser Blatt von einem
alten Kammerdiener des Elhscepalastes Folgendes erzählen . Herr
Thiers kümnierte sich selbst um die geringsten Einzelheiten und
überließ nichts der Dienerschaft oder den beiden Frauen , die ihn
wie ein Kind verhätschelte » , seiner Gattin und deren Schwester ,
Mademoiselle Dosne . Er pflegte auf Reisen immer sein eigenes
Bett mltzunehmcn , eine kleine eiserne Bettstelle mit einer Feder¬
und einer Woll -Matratze , in der er auch starb . Das Bett hatte seine
besondere Kiste , die nicht viel Platz einnahm , weil es zusamnien -
gelegl werden konnte . Ter Frack war dem kleinen Manne aus
garen Gründen verhaßt , und nie wurde «in solcher auf die Reise
mitgenommen Seine Leibröckc hattcii einen besonder » Schnitt , der
Krage » war immer zu hoch und die Acrmel fielen bis auf die feiten ,
rundlichen Finger . Handschuhe trug Thiers niemals : fit hätte » ihn
in seiner Gewohnheit , lebhaft zu gestikuliren , gestört . Wohin er

h2 - JPuÄte auch seine Reisebibliothek mit , die zu Hause in
'S ? - !?" nnier auf dein untersten Regal des Bücherschranks

, - ik selbe iiiilfaßte „ La di nie royal
“ voll Vauban , seinen

aSr 'J Katechismus , die Sprüche des Epictet , die Er -

x Olrm ' bas . Jahrhundert Ludwigs XIV .
" desselben

Verfassers , dann Bauveiiargues , gewöhnlich das letzte Heft der
„ Revue des deiix Monde » "

und eine Uebersetznng des Sophokles .
Marschall Mac Mahon war imnier in lluiform und nahm

deren drei auf die Reise mit . Von größter Anspruchslosigkeit hielt
er nur streng auf das Eine : daß seine Handschuhe stets in makel¬
loser Weiße glanzte » . - H - rr Grävy führte jährlich nur eine
Reise aus , die Fahrt nach Mont -sous -Vuadrey im Jura und zurück
Da wurde sedesmal ein ganzer Haushalt mitseiiommen und Frau
Grövy sorgte selbst für Alles , für leichte Sommerkleidung und für
das Jagdkostüm ihres Mannes . Auf der Jagd bediente sich der
b ritte Präsident der Republik schon seit dreißig Jahren derselben
Flinte mit Lodestock , die er trotz aller Schwerfälligkeit mit großer
Geschicklichkeit handhabte . Auch Herr Grövy trennte sich niemals
von seinen Lieblingsautoren Tacitur , Quintus Curtius , Bossnet

Skizzen ans Nassau .

( Nach archivalischen Quellen für das „Wiesb . Tagblatt
" bearbeitet ) .

Von Theodor Schüler .

Weilbach .
III .

Eine Heimsuchung schwerer Art betraf den nunmehrigen
s Flecken dadurch , daß am 14 . April 1610 , Mittags zwischen

12 und 1 Uhr , Feuer auskam , das in weniger wie drei
Stunden 48 Hofraithen und 91 Oekonomicräume in Asche
legte , 16 Häuser mehr oder weniger beschädigte und nur
11 Häuser unversehrt ließ ; es soll dadurch , daß der Ein¬
wohner Jacob Died im Garten seines Nachbars Philipp
Wurzel eine Muskete abschoß , entstanden sein und an den
Strohdächeril der alten Bauten so reiche Nahrung gefunden
haben . Zu den stehengebliebenen , wenn auch beschädigten
Häusern , gehörte das Nathhaus , in dem die Gemeinde da¬
mals eine Wirthschaft zu eröffnen beabsichtigte , da „ eine
offene Herberge " im Orte bis dahin nicht bestand . — 1645
wiederum brannte bei dem Durchzuge der Franzosen der
Flecken , „ der vor diesem auf 70 Haus stark gewesen

"
, bis

auf 5 Wohnhäuser ab , feie bis nach dem Friedensschluß
wieder auf 35 gebracht wurden . Durch diese Brandschäden
und die Kriegsunfälle war der Flecken in solche Schulden -

\ last gerathen , „ daß die vornembste und viele Güter unter
Vie Ausländische gerathen .

" 1654 hatten die 46 einheimischen
Familien 146 Morgen ' /- Ruche Weingärten , 1663 Morgen
Aecker , Baumstücke und Wiesen , sowie 68 Morgen Wüstungen
im Besitz , während sich 42 Forensen in 23 Morgen 2 Ruthen
Weingärten , 309 Morgen Accker ?c . und 15 Morgen Triesch -
land theilten . An Zins - , Bed - und Pachtfrüchten bezogen
das Domcapitel 43 Malter , der Dompropst 18 , die Orts - i
Pfarrei 24 , das Stcphansstift in Mainz 33 , die Carthause j
daselbst 24 , das Kloster Tiefenthal 59 Malter bezw . Säcke ,
das Kugelhaus in Königstein 9 , die Zollschreiberci Höchst
Z Malter , dazu die Kellerei Hofheim 1 Fuder Rothwein .
Außer kleineren Geldzinsen waren von der Gemeinde jähr¬
lich 174 fl . 18 alb . Bed - , 30 fl . 1 Ort Dienstgeld , 33 fl .
Weidhammel - und 6 fl . Kirbengeld aufzubringen . Zu diesem
kamen in Kriegszeiteu Contributionen und die oft recht schwere
herrschaftliche Schatzung ; 1707 beispielsweise zahlte die Ge¬
meinde 240 fl . zur französischen Brandschatzung ; 1713 be¬
trug die in 18 Ziele » zu erlegende Schatzung 2286 fl . ;
nach dem siebenjährigen Kriege war der Gcmeiudesäckel mit I

-48000 ff ; , nach dem Revölutionskriegr mit 23416 fl . Schulden
belastet .

I - . An Wirthschaften bestanden in den ersten Jahrzehnten’ vorigen Jahrhunderts der „ Schwarze Adler "
(Wirth

i - -Daniel Sultzer ) , der „ Löwe "
( Wirth Mathias Boltz ) , die

Mose "
, und der „ Engel "

( Wirth Hans Peter Nauheimer ) ;
von ihnen hatte nur der Adlerwirth die Berechtigung zum
Bierzapfen .

1661 wurde deni Hans Peter Weilbacher gestattet , neben I
der Gemeindeschmiede eine zweite Schmiede einzurichten .

1780 zählte der Ort außer Kirche , Schule , Rathhaus , I
Backhaus , zwei Pfortenhäuscr und zwei Freihöfe des Klosters
Arnsburg : 116 Wohnhäuser und 57 Scheunen und Ställe . I

Auch von einem ansgegangenen Hofe ist im 16 . Jahrh . I
wiederholt die Rede :

,
1501 wird unter den Gütern des

Klosters Tiefenthal ein Acker „ unter der Linden unten an I
dem Berge " aufgcftihrt , der eine „ Hofstatt "

gewesen sein soll
und noch 1572 wird bei Anführung jenes sechs Morgen I
großen Ackers gesagt , daß „ darauf ehedem ein Hof gestanden " I
ffffbe . — 1714 hatte die Gemeinde das während des dreißig - I
lährigen Krieges wüst gewordene , mit Dornen und Disteln I
bewachsene Feld „ auf der Platte

" wieder angebaut ; 10 I
3al ) re später indessen zog es die Hofkammer als herrenlos
ttn . Ihren Haingrabcn holzte sie in den 1780er Jahren
aus , bepflanzte ihn mit Wein und Obstbüumcn und verlieh I

tyn 1787 ab für 890 fl . — An Stelle des alten Rath - I
Hauses erbaute sie 1809 ein neues mit Schmiede und Back - I
hauv ; das alte Backhaus kam 1817 mit den Pfortenhäusern I

Veräußerung , denen 1820 der Rest der Umfassung folgte ;6,e Affler zogen sie zumeist zu ihren Hoftaithen .

mif iJbnrt Mn£ ® d >uIe
. tiabtn wir diesmal für den Schluß

nftrffrn bct
, Katharina geweiht , zählt zu I

ir » scheint im Beginn des
0 . ^ ahrhundcrtv aufgenchtet worden zu sein , da von !

Gütern ( 4 Rtanjen ) , die 927 das Kölner llrfufoftift nls I

eiam et ecdesiam , quae i bi constructa est * ) acleaen
Graf Gerhard IV . von Diez als Patron iucorp ° ? itt si -
1294 dem Stifte in Diez , indem er gleichzeilig für sie den
Priester Wigand präsentirt . Die späteren Geistlichen hatten
ihren Wohnsitz bald hier , bald bei der Filialkirche in Weil - I
bach . In ihrer heutigen Beschaffenheit mag die Kirche aus I
1522 stammen , da in jenem Jahre die Carthause und das I
Stcphansstift in Mainz je 15 fl . zum Kirchenbau beitragen . I
Als während der schwedischen Herrschaft der wieder zu dem I
© einigen gekommene Graf v . Stolberg das verfallene I
Pfarrhaus für 100 fl . verkauft , zog der damalige Geistliche I
Joh . Lorenz Kohl nach Hochheim ; 1645 zurückgekehrt , mußte I
tt nach dem bei dem Durchmärsche Courval ' s alisgekommeiicn
Brande mit mehreren Familien zusammen zunächst int I
Rathhause Wohnung nehmen , bis ein passendes Logis für I
chn in Weilbach hergestellt war . Eine Legat der Christine
Keller ermöglichte der Gemeinde 1679 den Bau eines neuen
Pfarrhauses . An der Kirche wurde 1714 der kleine Vor¬
bau angebracht und in derselben ein von der Carthause ge¬
stifteter Altar ausgestellt . 1728 erweiterte und erneuerte

Pom Züchertisch .
* Wir habe » bereits Gelegenheit gehabt , auf das Erscheine »

I Adrian Balbi ' s Allgemeine Erdbeschreibung
( Em Handbuch des geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller

I Gebildeten . Achte Auflage . Vollkonuueu neu bearbeitet von Dr .
Franz Heidcrich . Mit 600 Illustrationen , vielen Textkärtchen und
2o Kartenbeilagen auf 41 Kartenseiten . Drei Bände . — In 50
Lieferungen a 75 Pf . A . Harteulebeu 's Verlag in Wie » ) , dieses
hachbedeittsauie » Werkes hinziiweisen , dar seiner ganze » Auflage ,
ftmein gediegenen wissenschaftlichen Inhalte nach ein Hans - und
Familienbuch in besten Sinne des Wortes zu lverden verspricht
Die Lieferungen 5 - 9 , welche die Länder künde des Anstralcontiueutcs
und der polynesischen Jnselflnr , sowie den Beginn der Läiiderkmide
Amerika ' s enthalten , schließen sich in jeder Bezichuiig ebenbürtig
den vorausgcgangeucn an . Der Bearbeiter des Werkes , Dr Franz
Hndcrich , hat es verstanden , das wcitverstrente Material mit kundiger
Hand zn ordnen und zu sichten uud zu einer überaus lebendigen
Lchildcrnng ber physikalischen , politischen und statistischen Verhält¬
nisse der betreffenden Gebiete zusaninienzusassen . Nicmand , weder
Laie noch Fachmann , wird das Werk ohne Riitzcu lind hohe Be¬
friedigung lesen . Die artistische Ausstattung mit trefflichen Oriaiual -
bolzschmtten , Tcrtkärtchen und aparten Kartcubeilagen , macht der
Lerlagsbrrchhandjjmg alle Ehre .

* Ein BlatL : für alle Handwerker - , Gewerbe - , Bilduugs - und
Burgerverttne ifF „ Der Bildungs - Verein "

, das Organ der
^ Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung

"
, die seit 21 Jahren

Mi , ganzcil - NelcheZuit weitreichelidstcul Erfolge volksthümlichc Vor¬
nage Veranstalter , Volksbibliotheken begründet und unterstützt
Bildungs - und Schulfragen auf ihren Haupt - und Vcrbands - Ver -
samnilnngen bespricht , FortbildungS - , Handarbeits - und Han « -
haltungsschulen fördert re . Die uns verliegeudc Nr . 8 des , Bildung « -
Vereiii "

hat folgeiiden Inhalt : Das Skioptikon in unseren Vereinen .— Arme Verfolgte . Von Dr . R . Heermann - Cassel . — llrttieile
deutscher Handwerksmeister über de » Handfertigkeits - Unterricht
Von F . G . — Lebensregclu . — Die Berliner Volksbibliotheken —
Der Verein für Massenverbreitung guter Schriften . — Verbands¬
tage der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung . — Geschäft¬
liches . — Anzeigen . Wir empfehlen allen Vereinen , welche neben
politischen , gewerblichen und wirthschaftlichen Zwecken auch die
Unterhaltung und Fortbilduug ihrer Mitglieder pflegen wollen , das
Blatt , sowie den Anschluß an die „ Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbilduiig

" aus 's Angelegentlichste . Die Gesellschaft verfolgt ihre
Ziele ohne politische und religiöse Tciidenzen . Melduugeu sind zu
richten an die Kanzlei der Gesellschaft für Verbreitung von Volk « -
bildnng , Berlin ^ V. , Maaßenstraße 20 .

Engelhorns Allgemeine Romanbibliothek , die
schon so viele vorzügliche Werke zu dein billigen Preise von 50 Pf
pro Band gebracht hat , eröffnet soeben ihren neunten Jahrgang mit
dem Roman „ Ich Schuldbuch des Hasses

" von Georges Ohuet
Der Verfaffer des „ Hüttcnbesitzers " hat in diesen , ganz vorzüglichen
Roman sich selbst übertroffen . Mehr als je zuvor ist cs ihm ge¬
glückt , den Leser zu rühren und durch eine dramatische Handlung
zu fesseln , die von der ersten bis zur letzten Zeile an Spnnnnuq
zummmt . Wir empfehlen dieses verdienstvolle Unternehmen indem
Lesern hiermit aufs neue .

- | Lafontaine , Paul Louis Courrier . — Herr Carnot , von dem die
• I Sage geht er sei ein Regenmacher , trifft gegen das Naß des Him -

mels alle Vorkehrungen , wenn er reist . In dem Koffer , der seine
I .Enthalt : drei schwarze Fracks mit ebenso vielen Westen und
I ^ " Lfidern , liegen auch drei Grobkordons der Ehrenlegion , weil
I ^ as,Wasser der rochen Farbe derselben einen violetten Schimmer
I Siebt . Vier Zylmderhute gehören ebenfalls zur Ausstattung , dazu
I p ? ar Dutzend weiße Halsbinden , ein Dutzeud weiße Handschuheund in einem besondere » Koffer zwölf tadellos geblattete Hemden

hohen stemu stehkragei, . Herr Carnot ist die Ordnung selbstund dem eu spricht der Zustaud seiner Koffer . Sobald er irgendwo
I ml | k sein Kammerdiener zur Hand sein und ihm rasch das
I Rothige zum Kleiderwechseln reichen . Als er vor einem Jahre bei

tosendem Regen im offenen Wagen seinen Einzug in die Stadt
I ^ rarftille hielt , benutzte er ein paar Minuten vor dem seiner harreu -
I , ,n um sich ganz uiuzukleiden . Der Kammerdiener , der

seine Gewohnheiten kannte , batte schon Alles für ihn bereit gelegt
I “ Py übrigen © alte beneideten in ihrem Herzen den PräsidentenI der Republik , der trocken und geschniegelt in ihre Mitte trat ,I wahrend )ie von dem Regen ganz durchnäßt waren und im @ e=

bnnfen au den drohenden Schnupfen sich des Essens nicht freuen
I konnten . Wie der Marschall Mac Mahon , so ist auch Herr Carnot
I auf der Neye die Liebenswürdigkeit selbst , er widmet sich ganz seinerI Umgebung und gönnt sich keine Zeit zur Lektüre .

* Ncitstiere . Bei dem grauenhaften Zustande der Wege im
Innern von Afrika haben die Menschen vielfach Versuche gemacht ,
Spiere zur Beförderung von Laste » und Menschen in Dienst zn
stellen Fast alle niiyglückten . Nur ein einziges Thier hat sich bis

I widerstandsfähig gezeigt . Es ist dies das Rind , wie es in
der Provinz Aiigola anzutreffen ist und dort in einzelnen Züchtereien

I laiinia ) ist . Die Thiere sind etwas kleiner als unsere europäischen
Raffe » , aber von einer Körperkraft , Gewandtheit und Widerstauds -
fahigkeit , welche jeden in Staunen setzt . Der deutsche Reichs -
kommissar v . Wiffmann hat auf dein Rucken eines solchen Reit -

I » lers falt leine ganze Reise quer durch Afrika zurückgelegt . I »
Maiange , der,letzten portugiesischen Niederlassung von der Westküste

I Afrika s , trat ber damalige Lieutenant Hermann Wissniann mit
I dein bekannten Asrikareisenden Dr . Buchner zusammen , der eben

aus dem Lundareiche zurückkehrte . Buchner hatte seine Reise auf
I dem Nucken eines solchen Stieres zugebracht . Wegen seiner Wild -
I beit führte das 2 . hier den Namen „ Malucko “ = der Wahnsinnige .
I v

n
« w- ,

erc die Eigenthüinlichkeit besitzen , mir denjenigen auf
ihren Rucken zu lasten , der sie zu satteln versteht , so mußte Wiss -

I Jiiantt erft das wilde Thier seiner Stärke unterzuorduen und ihm
begreiflich zu machen versuchen , daß er fortan sein Herr sei . An

I bellt geriffelten Eisen , welches Malucko durch da ? Nasenbein gc -
stoßen war , befanben sich die Zügel . Diese wurden von zweien
seiner Leute festgehalten und vier Hämmerten sich außerdem noch
krampfhaft an die Hörner des Thieres . Nun legte ihm Wissiuann
den gewöhnlichen englischen Pferdesattel um und schnallte denselben
fest . Bewaffnet mit Peitsche , Keule und großen Sporen trat er
vor das Thier uud gab seinen Leiite » den Befehl das Thier so zu
stellen , daß er es im geeigneten Augenblicke besteige » könne . Zwei
Leute hielten au dein geriffelte » Eise » de » Kopf

"
in die Höbe , die

andern zerrten die Bügelstränge rechts und links auseinander und
vier Mann hatten den Schweis gepackt . Wissniann , ein tüchtiger
u » d geschulter Reiter / schwang sich rasch auf das Thier und gab
' hm durch einen derben Schenkeldruck z» verstehen , daß es einen
Herrn gesunden . Nach allen Seiten stoben Wissmanns Leute aus¬
einander . - Malueka setzte ein und stürmte wie ein Wahnsinniger in
rasendem Laufe davon . Wissniaim saß fest im Sattel . Als dem
Wilthenden die Luft zu kurz wurde , stieß er mit den Höruerii nach
den Schenkeln des Reiters . Einige derbe Hiebe mit der Keule nach
den Hornern beendeten diese Unart . lieber eine Stunde » och blieb
Wissniann sitzen und trieb das Thier bis zur äußerste » Eruiuduug .
Erst dann ritt er zurück . Jeden Tag wurde » diese Reit - Versuche
fortgesetzt , ; o daß Malucko acht Tage später feinen Versuch mehr
machte , sich gegen seinen Herrn aufzulehneii . lind nach einem
Monat ivar Malucko so zahm geworden , daß er seinem Herrn auf
den erstell Ruf folgte , sich ohne Widerstreben satteln ließ und feinen
Herr » ruhig dahintrug . Zwei Drittel des Weges trug dieser Stier
Wissniann auf feinem Rücken . Alle Gangarten hatte er sich unge¬
eignet , selbst tu Galopp und Karriere vermochte Wiffmann ihu zu
setzrn ; ia sogar das Springen über Hindernisse hatte ihm der kühne

'

Reisende beigcbracht . Bei dein Durchwaten großer Sümpfe zeigte
er die größte Ruhe , und galt es eine ziemlich steile Böschung zu er¬
klettern oder einen steilen Abhang hinabzukomme » , so trug Malucko
feinen Reiter sicherer , als es der beste Einhufer hätte thnn können .
Auch im Schwimmen war er Meister geworden und trug seinen
Herr » ohne alle Nnstreugung über Flüsse von 50 - 60 m Breite .

* Aus dem hohen Norden . An , 26 . Juli 1892 landete
der französische Staatsdampfer „ La Manche “

, Kapitän Bieuaime ,
ist der Marie Muß - Bay , der im nordischen Eismeere gelegenen
Mittel Jan Mayen , die durch ihre vereiusainte Lage , vulkanische Be¬
schaffenheit und den 1945 Meter hohen Beereuberg von je die Auf¬
merksamkeit der Forscher auf sich gezogen Hut . Zweck des Besuches
war die Anstellung magnetischer Beobachtungen . An Bord ber
„ Manche “ befand sich auch der österreichische Flottenoffizier Gratzl ,
welcher vom Juli 1882 bis August 1883 als Mitglied der arktischen
Beobachtungsstation unter v . Wohlgemnth auf Ion Mayen zu ge¬
bracht hatte . Trotzdem zehn Jahre seitdem vergangen waren , sand
man das österreichische Hans mit verschlossenen Thören noch wohl
erhalten . Noch hing in ber Küche ein Netz mit gesammelten Vogel -
eiern ; ein vor zehn Jahren ausgeblasenes Licht wurde angezündet
In der Schlafkainmer fand mau die Decke und die hochstehenden
Bettgestelle mit Stalaktiten überzogen ; aus dein Eßtische standen
noch alte Komerven und zurückgelaffeuer Sherry schmeckte vortreff¬
lich . Die Bilder des Kaisers von Oesterreich , des Grasen Wilczek ,der die Expedition ausrüstete , und die Photographieen der öfter «
reichliche » Offiziere und Mannschaften hingen wohlerhalteu an den
Wanden . Die zurnckgelaffeuen Thermometer waren zerbrochen .

. Puppen der Königin . In den englischen Blättern
wurde kürzlich initgetheilt , daß Sir Henry Ponsonby in einer
Rumpelkammer des Buckingham -Palastes die Puppen entdeckte , mit
benen die Königin Viktoria in ihrer Jugend gespielt hat und die
Monarchin darauf die Ausstellung ihrer stummen Freunde in ihrer
äugend in einem Zimmer des Windsvr - Schloffes verfügte . Das
„ Strand Magazine "

findet jetzt mit feinen ferneren Mittheilungen
über die Puppen der Königiu einen weite » und begierigen ( !) Lefer -

doch ber Privatfekrctär der Königin , General Ponsonby ,das Manuskript der Königin selbst vorgelegt , die mit eigener Hand
hier berichtigte und dort binzusügte . Die junge Prinzessin Viktoria
hat bis zu ihrem vierzehuteu Jahre mit Puppen gespielt . Beson¬
ders gern hatte sie kleine Puppe » . Natürlich waren es hölzerne .
Die prächtigen Wachspuppeu mit ihren beweglichen Ange » und
Gliedern waren damals noch nicht erfnuden . Die einfachste Wachs -
pnppe der heutigen Zeit würde sicherlich wie ein Wunder gegen die
töoläpui ’pen des Anfangs der dreißiger Jahre abstechen . Die Prin -
zeistu Viktoria konnte sich ftunbeiilang mit ihren Puppen unter »
holte » , selten würbe eine Fremde etngelaben , um an dem Spiele
theilzunehinen . Die künftige Königin verwandte unendliche Sorg¬
falt auf ihre Sammlung . Die Kleider fertigte sie selbst an , jede
Puppe hatte ihren Namen und über jede wurde ein Buch geführt .
Das Register ist noch erhalten und ist betitelt : „ Liste meiner
Puppen . Die Königin bevorzugte bei ihren Puppen geschichtliche
Berühmtheiten . Da gab es eine „ Königin Elisabeth "

, einen „ Earl
von Leicester " uud „ Amy Robsart " war sogar zwei Mal vertreten .
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In Anbetracht der Eholeragefahr empfehle

ich für Closets , Pissoirs re . meinen/
^

in jede Wasserleitung einzu -

fügenden , selbstthätigen ? V <

Carl Schramm
,

v \ rvWSV3 VAusführliche
Prospeclc gratis und

Heim1 . Aug . Schütte , Barmen .

Allein - Vertr . für Wiesbaden : 16916

II e rin , Bros » mann . Jahn Kraße 48 .

Schweine - Metzger ,

Friedrichftrahe 47 ( vis - a - vis der Infanterie - Kaserne ) .

ODEGA
London E . C.

niirlaiigg » 40

g zu bedeutend billigeren
Preisen . Besonders em¬

pfehle : Schwarz Ziegenleder .

R . Reinglass ,

Webcrgaffe 4 .

Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe .

Die noch vorräthigen Maaren : feine Tafeltnchcr
und Tischgedecke , Kinder - Artikel , Mäntelchen ,

Kleidchen , feine Tragmäntel re . , Kattnnrester
Piques , Damaste re . , Herren - Kragen , Man¬

schetten , Einsätze , Klöppelspitzen re . werden bis

zur Hälfte des Preises ausverkauft . 18061

Der Verkauf dauert nur noch einige Tage .

W « Ballmon ,
Kleine Bnrgstrahe 9 .

WO
verkaufe anssortirte
und zurückgesetztc

Bankcommandite Oppenheimer & Co . ,

Bank - und Wechselgeschäft ,

Rheinstrasse 15 , vis - ä - vis den Bahnhöfen .

Billigste niid sorgfältigste Bedienung .

Controlle alter Verlöostmgen unter Garantie gegen
Zinsverlust . *

Kehr Me Wtta wd Wl - mchm
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 -jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 13588

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Lan » gasse 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 -jähr . Garantie .

Vci der Cholcm - Epldcmie

der Reichslande und des angrenzenden Baden ,
von sämmtlich «« Behörden , Oberförster « , Notaren ,
zahlreichen Verein «« und Corporation « « rc . zu Publi¬
kationen tag - I ( nnnthphrlirtl f “ r >£öc s »r « a , die sich
sich benutzt . £ lllullUu | lUuJ das weite Absatzgebiet der

Reichslande wirksam erschließen will .
In uiehr als 1500 Hotels , Restaurants , Eaf «- s

liegt unsere Zeitung täglich auf .
Straßburg i . C . , Blauwolkengafse 17 .

Druckerei » nd Verlag der

Straßburger Neuesten Nachrichten .

Actieu - Gesrllschaft , vorm . w . i . Kayser .

Frankfurter Würstchen
,

beste Qualität ,

General - Depot :

Paul Wolff & Co . 9 Wiesbaden .

Comptoir : Philippsbergstraßc 20 . 18336

< Vvm 1 . October ab : Westendstraße 3 >

tosjmrte - nd Frauenarlieits - Schule
,

Wiesbaden , Tannuntraase 13 . --

..... Haltestelle der Straßen - und Pferdebahn . ------- —

Beginn der neuen Kurse : Montag , 26 . September .

Am Abbruch
eine Möbelhnlle , fast neu , zweistöckig , gut gebaut , sowie ein

großer Holzstall billig zu verkaufen . . . .
17426

Willi . Scbwcnck , Wilhclmfiraße 14 .

Plüsch uni , gepresste und gewebte Dessins , Moquette ,
Damaste , Rips , CrSpe , Granit , Crctonncs , Seide etc .,
empfehlen bei grossartiger Auswahl und billigsten Preisen

J . & F . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

15 . Jahrgang . — Täglich 8 — 24 Seiten .

Straßburger

Neueste Nachrichten
General - Anzeiger für Elsaß - Lothriugcn

Trotz der mannigfachen Schwierigkeiten , mit denen die
meisten deutschen Uuteniehmuugen in den Reichrlanden zu
kämpfen haben , ist es den

Straßburger Neuesten Nachrichten
gelungen , Dank urnsichtiger Leitung , fich in den vierzehn
Jahren ihre » Bestehen » derart einzubürgcrn , daß sie heute
einen fester » Stamm von fast

G 8Z -
GOO Abonnenten

bestehend aus 7 '>
habe ich von Ortol

Die

AUgemeine Körsen - Zeiturrg
für Privateapftalist «« und R «« tiers

erscheint in ihrem 20 . Jahrgänge in gewissenhafter Redaction
und sorgfältiger Behandlung aller Börsenvorgänge , welche
für den kleinen Kapitalisten beftünntenb bei der Verwaltung
feines Vermögens find . Die

Allgemeine Börsen - Zeitung
ist nach jeder Rich u ig hin vollständig unabhängig und ver¬
tritt in energischer Weise besonders die

Jnteeeffen der fleitleren Capitaliften ,
während fast alle ähnlichen Organe nur dem Großcaprtale
dienen . , , . „

Außer populären Leitartikel « über wichtige finanzieüe
und « ationatökonomische Angelegenheiten , und über
die Vorgänge an der Börse , bringt die Allgemein «

Börsen - Zeitung Referate über alle Mir diesem Gebiete

stattgehabten Ereignisse , namentlich auch Originalberichte
über alle Generäl - Versammlungen , Auszüge aus den

Jahresberichte « , ausführliche Börsenberichte , das

Wichtigste auf dem Gebiete des Versicherungswesens , einen

vollständigen Conrszettel und ertheilt ihren Abonnenten

g : Rath und Auskunft H
auf alle an die Redaetion gerichteten Anfrage « .stuanziekler

Statur . Als ExtrabeUage bringt die wodpntlich zwei
Mal erscheinende

Allgemeine Börsen - Zeitmig
die Allgemeine Bertoosungstabege des Deutsche «

Reichs - « ud König ! . Prentz . Staats - Anzeiger - .
Trotz dieser Vielseitigkeit ist ba Preis mir

drei Mark pro Qnartal
und nehmen Abonnementsaufträge alle Postanstolten,ZeitungS -

speditenre , sonstige Ammhmchellen und die unterznchnete

Expedition entgegen . Monats -Abonnements » IttzySlN .
nehmen ebenfalls alle genannte » stellen , jedoch mit Aus¬

nahme der Kaiserlich «« Post , an .

auf einen uns kuudzugebenden Wunsch erhalt «« die
in den letzte « OuartaiSmouate « ne « hinzutretend ««
Abonnente « die Zeit « « « schon vom Tage d «
Avo « n « men »s a « bis zu « Erste « des « tue « Quar¬
tals « « entgeltlich .

Vrobeuummern versendet gratis und franco
Die Expedition

Berlin sw . , Withelmstratze 119/180 .

besitzen .

SLKSLiotariellbeglaubigter
Abonnentenzahl : Täglich 24,615 .

Sie dürfen fich rühmen , nicht allein die bei weitem

am meiste » verbreitete tt . geleseufte Zeitung
in Etsatz -Lothringen ,

sondern auch da ? erste deutsche Blatt zu fein , das in den
weiten Schichten der elsässischen Bevölkerung , bei Hoch und
Nieder , festen Fuß gefaßt hat . — Ihren bedcutcuden
Aufschwung verdankt unsere Zeitung hauptsächlich ihrer
völlig uuabhäiigige « Lattung und ihrem unpar -
teiische « politische « Standpunkt , wodurch sie namentlich
bei her besser « « Bnrgerrlasse . einheimischen wie enige -
wanderten , zu einem IV * rechten Kamilienvlatt
geworden ist u . sich einer beispiellosen Beliebtheit erfreut .

Gediegene Ausbildung in allen für Haus oder Beruf
nöthigen und wünscheuswerthen Handarbeiten , im Zeichnen nitb
Malen und im Kunstgewerbe .

i . Handuähen , Maschinennühe « , Kleidermachen ( alle

eiuschl . Zuschneiden ) , Wollfach , Putzmache « , Bügel « .
11 . Zeichne « , Malen (Aquarell , Oel , nach der Natur und

nach Vorlagen , dekorative Techniken u . f . w .) , Sederschnitt , Holz¬
schnitzerei , Brandmalerei , Kunststickerei , DpitzenNöppel »
und - Rähen rc . 17536

in . Deutsch , Pädagogik , Methodik , Buchführung »
Seminar zur Vorbereitung für die staatliche Hand -

arbeitslehrerinnen -Prüfnng und zur Ausbildung von Fach -

schuttehrerinuen . Berufsmähig « Ausbildung im Kunst -

gewerbe ( Musterzeichnen , dekorative Malerei , Kunststickerei ) .
----- Pensionat für auswärtige Schülerinnen . ---- -

Prospekte , sowie mündliche oder schriftlich « Auskunft durch die

Vorsteherin Frl . Julie Victor ober den Unterzeichneten .
Moritz Victor .

Mehrfache Anfragen aus unserem Leserkreise veranlaffen uns ,

zu erklären , daß wir zur Annahme tion , Geldspenden für di «

unglückliche « Hamburger gerne bereit find . Wie entsetzlich das

Elend ist welches die in Hamburg leider noch immer wuthende

Cholera geschaffen hat , das geht nur zu deutlich aus den Berichten

hervor , die wir ans der sonst fo schönen und letzt so grauenvollen

Elbeftadt täglich in unseren Spalten veröffentlichen . Aber nicht nur

die Cholera ist vorwiegend den ärmeren Bewohnern so verhangnißvoll

geworden , auch die zunehmende Arbeitslosigkeit beginnt das

Elend und die Noth zu erhöhen ! Denn Handel , Industrie und

Schifffahrt liegen in Hamburg darnieder , Schauren von fleißigen
Arbeitern sind wegen Mangel an Beschäftigung brodloS und

sehen mit Entsetzen dem kommende « Winter ent -

»
m . — Wo Menschen leiden , da sollen Menschen
en . — $ rie Bewohner Hamburgs waren , stets opfer¬

bereit , wenn es in Deutschland galt , Wunden , die irgend ein

Element geschlagen , zu lindern ; mir erinnern an die kolossalen

Summen , die in HambiiV gesammelt wurden für die durch die

Ueberschwemmungen des Rheins betroffene Bevölkerung u . s . w .
Wir richten daher an All « , die für menschliches Elend em Herz

haben , die dringende Bitte , uns Beiträge zu überweisen , über die

wir öffentlich quittiren werden . - Wer schnell gtebt , giebt

F
® ie uns zugehenden Beiträge werden toir an das hiesige

Central - Eomite abliefern . , . . . .
Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt

"
,

Langgasse 27 .

Lchnhwaaren - Lager
9 . Goldgasse 9 . 15654

Reichhaltige Auswahl zu billigen festen
Preisen . Reparaturen nnd Anfertigung
nach Maaß in solider und eleganter Ausführung .

Von Freitag , Rur « nwiderrufstich 6 Tage . Bis Mittwoch
‘ • " V “ ’ etiflinol . « Kater

Creschw . Melich .

Größtes tt . elegantester transportables Etablissemeiu in diesem
Genre in Deutschland , 1000 Personen fassend , brillant mit GaS
beleuchtet , vor jeder Witterung geschützt .

Kaiser - Friedrich -Ring , auf dem Platz der Evangelischen
Kirchengemeinde .

Freitag , den 23 . September , Abends 8 Uhrr
Erste Gala ■ Elite * EriWnnnga - Vorstellung

mit großartig sensationellem Programm .
30 Personen 30 - ^ SB|

der hervorragendsten Kunst - Speeialitäten der Welt , Künstlet
und Künstlerinnen aller Nationen , Luft - n . Parterre - Gymnastiker ,
Jongleure , Equilibristen , musikalische Scheerenschleifer , Bravour »

Turnerkönige an den 3 feststehenden Recks , Moment - Maler ,
Velociped -Künftler , Vorführung der bestdressirten Hunde , Tauben ,
Caeadus , Papageien der Welt .

Debnt der bis jetzt noch nie besiegten Hercules , Kettensprengers
u . Ringkämpfers Charles vtxer . Derselbe wird eiserne Anten
zerreißen u . sprengen , welche eine Tragkraft von 800 bis 600 Pfund

besitzen . 500 Mark Demjenigen , der chn besiegt . Anmeldungen »um
Preis - u . Wett - Ringkampf werden eiitgraengenommen .

Eigenes gutes Streich -Orchester . Preise der Plätze : Sperrsitz
1 Mk . 20 Pf . . I . Rang 80 Pf ., II . Rang 60 Pst , Gallerte 30 Pf .

Samstag , den 24 . September , Abends 8 Uhrr
Grosse Gala - Vorstellung .

Sonntag , den 25 . September r
Zwei grosse Gala - Paraie . Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr Abends .
Montag , de « 26 . , Dienstag , den 27 . , « . Mittwoch , de «

28 . September , täglich Abends 8 Uhr .
Alles Nähere vesagcn specielle Programme .
Da unser Etablissement in der That das eleganteste in diesem

Genre ist , unb Alles Aufgeboten wird , um alles in dieser Branche
Gesehene bei weitem zu übertreffen , fo erlauben wir « ne ganz ei «

gebenst einznladen und zeichnen Hochachtungsvoll
Ceschw . Welteh ,

in Hamburg von hervorragenden Netzten zur Verhütung
von Verdauungsstörungen verordnet :

Buchthal ’
s

prrlveris . Hafer - Caeao in Dosen
(englisches System ) ,

leicht verdaulich und sehr nahrhaft .

Dose 40 Pf . und 80 Pf .

Zu haben in besseren Colonial - uud Delicateßwaaren -

geschäftcn .

Fabrikation und Versandt :

Dortmund , Bornstmße Holzhof II .

Plltenl - Oelglaryfllrbe
wird von keiner anderen der bis jetzt existireuden Fußboden¬
farben in Bezug auf Haltbarkeit , schnellem Trocknen und
elegantem Aussehen auch nur annähernd erreicht . Sie hat
eine stärkere Deckkraft als Oclfarbe , trocknet in 5 Stunden

hart , ohne nachzukleben . 1 Ko hinreichend für 15  Mkr .

Borräthig in Patentdosen , die als Farbtopf dienen , vofl

1 Ko Inhalt ä Mk . 1 .70 in 6 Nuancen in der

Drogueiie Wilk Ileinr . Birck .

Größtes Lager sämmilicher Fußboden - Artikel , wie

Parquetwachs , Stahlspäne , Terpentinöl , Kein »

öl , Pinsel « . aller Sorten Oelfarbe » . 18617

Neue fst . Prerßelveeren ,

neue Esisg - , Salz - , Senf - « nd süße Gitrken , sowie all »
Sorten Gelees , Marmeladen , Compote « nd Krnchtsäft «
empfiehlt die

Seusfabrik Schittecplatz 3 , Thors . Hinterh .

Wir empfehlen bei der jetzt herrschenden

Epidemie

Marsala

>e, nebst Dienerschafts - Möbel ,
mtig LU vernttethe « ; auch kann

dasselbe diStg verkauft werden . Sammiliches ist nur kurze Zeit
in Gebrauch . Näh . durch 16688

Wilhelm Schweneh , Wilhclmstraße 14 .

S
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